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Mische Trifft.
Erscheint täglich, ausgenommen SN GöNN- nnd Festtagen, ft 2-4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GraLis-Beilagen r „Stromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
„UnterhaltungsblatL“ (8 Seiten stark).

.Hllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk, für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet- die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigett nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an : außerdem Rudolf Mosfe, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
m Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Böurse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gefpaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklanstn-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme tu dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ansländifche Zeitnngen;« Originalpreisen ostne festen Anfschlag. 26 Jahrgang.

JK 94. rmttir>-ch, den 23. 1902.

Tumulte in Finland.
Die Hauptstadt von Finland, H e l f i n g --

f o r s, war in den letzten Tagen der vorigen Woche
der Schauplatz, ernster Tumulte, worüber das fol¬
gende Telegramm ausführlich berichtet:

Helsingsors, 21. April. Am 17.April früh 10 Uhr
sollte der Gouverneur des Bezirkes Ninland in
Helsingsors in der Manege der Garnison eine Kon
trollversammlung der gestellungspflichtigen Re¬
kruten abhalten. Hierbei störte eine Menge von
etwa 500 Personen durch Husten und Lärmen die
Vorlesung der Kriegsartikel sowie den Namensauf¬
ruf der Rekruten. Bei dem Vorrus der einzelnen
Gestellungspflichtigen an den Tisch der Kommission
nahm der Lärm und die Unruhe noch zu. Gegen
12 Uhr mittags wurde die Kontrollversammlung
unterbrochen. Als der Pölizeikommissar Kaitokan
gassa die Manege verließ, empfing ihn die Menge
mit Heulen und Lärmen, warf nach ihn mit Steinen
und Eisstücken und verletzte ihn schwer. Dank dem
energischen Eingreifen des Gehilfen des Polizei-
Meisters Stabskapitäns Maximow konnte der Kom¬
missar aus der wüthenden Menge befreit und aus
die Zentralstation der Polizei geschasst werden, wo¬
bei die Menge mehrere Schutzleute thätlich angriff.
Bei Wiedereröffnung der Kontrollversammlung
hatte sich die Menge noch wesentlich vermehrt. Unter
ihr befand sich der Sekretär des sinländischen Se¬
nats, Gurughelm, Baron Born, Axel Lilije, die
Stadtsiskalen und andere den gebildeten Ständen
ungehörige Leute. Diese erlaubten sich noch viel
größere Ausschreitungen. Von insgesammt 857
Gestellungspflichtigen waren nur 57 erschienen.
Zwei Gestellungspsüchtige traten an den Gouver¬
neur heran und meldeten ihm, daß die Menge sie
verhindere, sich beim Militärbezirkskommissar zu
stellen. Gegen 4 Uhr nachmittags versammelte sich
eine große Menschenmenge vor dem Magazin in
der Esplanadenstraße, wohin inzwischen der ver¬

wundete Polizeikommissar Kaitokangassa gebracht
war. Letzterer wurde nunmehr, von berittenen
und anderen Schutzleuten geschützt, weggeschafft. Die
Menge machte vergebliche Anstrengungen, seiner
Person habhast zu werden und zog dann aus den
L>enatsplatz vor das Polizeigebände, von wo die
Polizei sie zerstreute.

Am 18. April, morgens 10 Uhr, eröffnete
die Ersatzkommission ihre Sitzung in der Kaserne
des dritten Finischen Leibgardebataillons zur ärzt¬
lichen Untersuchung der Rekruten. Eine Menge vor:

mehreren tausend Personen hielt trotz wiederholten
Eingreifens der Polizei und trotz mehrfacher Auf¬
forderungen zum Auseinandergehen ben Kasernen¬
platz besetzt und empfing jeden Rekruten, der aus
der Kaserne heraustrat, mit Schreien, Pfeifen und
Schimpsworten. Gegen 11 Uhr vormittags wandte
die Menge sich gegen einen an einer Straßenecke
stehenden Gendarmerie-Unterossizier. Um sich zu
schützen, begab sich dieser in einen in der Nähe be¬
findlichen Auktionssaal, wurde jedoch von der
Volksmenge wieder herausgerissen. Er zog nun¬

mehr die Waffe, auch der Gehilfe des Polizeimeisters,
Stabskapitän Maximow, eilte mit gezogenem
Säbel herbei. Einen Augenblick lief die Menge
auseinander, siel aber dann über Maximow her,
der schwer verwundet zusammenbrach, der ihm zu
Hilfe eilende Schutzmann wurde von der Menge
niedergeworfen und durch Schläge und Fußtritte
jämmerlich zugerichtet. Gegen 12 Uhr mittags
sandte die Volksmenge eine Abordnung ab, welche
erklärte, daß, wenn die aus dem Platz stehenden
Polizeiwachen und Posten zurückgezogen würden,
die Menge sich ruhig verhalten und auseinander
gehen wolle. Daraufhin entschloß sich der Polizei¬
meister. die Polizei zurückzuziehen, mit damit
einen letzten Versuch zur Wiederherstellung von
Ruhe und Ordnung zu tnachen. Einzelne aus der
Menge entfernten sich auch, die große Masse wich
jedoch nicht und wurde noch durch die nach Ausheb¬
ung der Kontrollversaminlung aus der Kaserne her¬
austretenden Rekruten vermehrt. Gegen 2 Uhr
nachmittags hatte die Menge den Senatsplatz und
alle Nebenstraßen besetzt. Die gesummte Polizei der
Stadt wurde aufgeboten, um die Menge zu zer¬
streuen, war aber ohnmächtig. Polizei und Sena¬
toren, durch die Lage beängstigt, zoger^nun fünfzig
Koiaken der orenburgischen Kosakendivtsion heran.

Beim Erscheinen der Truppen verließ die
Menge zunächst ben Platz, flüchtete in die umliegen¬
den Hose, in die Nikolaikathedrale, aus die Treppen
des Senatsgebäudes und der Universität und in die
Nebenstraßen, drängte aber bald wieder aus den
Platz vor. Die Kosaken rückten von neuem vor.

Jetzt wandte sich die Menge gegen sie, warf mit
Steinen und Eisstückeu und schleuderte aus den
Fenstern der Häuser Holzklötze und Flaschen mit
ätzenden Flüssigkeiten herab.

_
Mehrere Kosaken

wurden verwundet, darunter einer lebensgefährlich
ant Kopse. Trotzdem wurde zunächst noch von dem

Gebrauch der Schußwaffe abgesehen, dagegen den
Kosaken gestattet, ihre Nagaiken zu benutzen. Zu¬
gleich wurden noch 50 Kosaken und zwei Kompag-
nieen Infanterie vom ersten sinländischen Schützen¬
regiment herangezogen. Bei dem Straßenkamps,
der sich nunmehr entspann, wurden 6 Schutzleute
und 1 Kosak verwundet, außerdem viele andere
Personen. Vertreter der Stadt und Abgeordnete ,

aus der Menge versprachen jetzt, die Menge zum ;
Auseinandergehen zu bewegen. Hierauf stellten die I
Truppen ihre Thätigkeit ein und die Kosaken I
wurden in die Höse zurückgezogen. Pastor Muren
wandte sich an das Volk in schwedischer und in
sinischer Sprache und forderte es auf, auseinander-
zugehen, damit es zu keinem Blutvergießen komme.
Da die Zeit herankam, wo die Fabriken schlossen
und anzunehmen war, daß durch die Arbeiter die
Volksmenge noch Zuzug erhalten werde, wurden
noch vier Kompagnieen Infanterie herangezogen.
Bevor diese aber noch aus dem Platze erschienen,
zerstreute sich die Menge allmählich, so daß die
Truppen zurückgezogen werden konnten und die
Aufrechterhaltung der Ordnung wieder der Polizei
überlassen wurde. Aus deut Rückwege nach der Ka¬
serne wurden die Kosaken aber wieder von der
Menge angegriffen und mit einem Steinhagel
überschüttet. Ein Ossizier und ein Unteroffizier
wurden schwer verwundet, viele Kolben und Ge¬
wehrschäfte der Karabiner zertrümmert und zahl¬
reiche Pferde schwer verletzt. Aus einzelnen Stellen
mußte sich die Kosakenabtheilung unter Anwendung
von Gewalt durchhauen. Gegen 11 Uhr Nachts
versammelte sich wiederum eine Volksmenge vor¬

dem Senatsplatz und zog dann aus die Esplanadem
straße unter Johlen und Singen, verlies sich alter
gegen 1 Uhr. Der Rest der Nacht verlies ohne
weitere ernstere Ruhestörimgen.

Soweit der Bericht über die Tumulte. Die
letzteren habert mit der Gährung unter der „In¬
telligenz“ im übrigen Rußland nichts gemein, sie
haben vielmehr ausschließlich ihre Ursache in der
Neuordnung der sinischen Verhältnisse, und man

kann sie als einen erneuten energischen Protest
der Finländer auffassen gegen das neue Wehr-
pslichtmanisest und allgemein gegen die seit einiger
Zeit energisch Betriebene Russisizirung Finlands, die
sich über sinisches Recht und' Gesetz hinwegsetzt. Daß
man sich die neue Ordnung der Dirtge in Finland
nicht ohne weiteres oktroyiren läßt, geht deutlicher
noch als aus den Tumulten aus der Thatsache her¬
vor, daß nur ein ganz kleiner Prozentsatz der Wehr¬
pflichtigen sich zur Rekrutenaushebung eingesunden
hatte. Man setzt also den neuen Maßnahmen int
Volke energischem ausgedehnten passiven Wider¬
stand entgegen. Die Erregung, die durch die Aus¬
führung der neuen Gesetze hervorgerufen wurde,
ist wahrscheinlich noch dadurch besonders verschärft
worden, daß die drei Männer, die bei der praktischen
Ausführung der Russisizirttngsmaßna Huten in

'Frage so mitten; der Generalgouverneur von Fin¬
land, Bobrikow, der Gouverneur von Nyland, in
dessen Bezirk die Landeshauptstadt Helfingfors
liegt, Kaigorodoss, und der Helsingsorser Polizei¬
chef Carlstedt, ein russisizirter Finländer, wegen
der brutalen Rücksichtslosigkeit ihrer Amtsführung
die bestgehaßten Menschen in Finland sind. Seit
dem Amtsantritt besonders des Polizeichess Carl-
stedt herrscht in Helsingsors die ärgste polizeiliche
Willkür, der alle Bürger schutzlos preisgegeben
sind, da Gouverneur und- Generalgouverneür den
Polizeiches jederzeit decken und der gerichtlicheSchutz
illusorisch wird, da für gerichtliche Verurtheilungen
polizeilicher Willkürakte die Begnadigung in Aus¬
sicht gestellt wird.

Die wahrscheinliche Folge der jüngsten Tu¬
multe in Helsingsors wird sein eine Verschärfung
der polizeilichen Tyrannei . und administra¬
tive Verschickung Einzelner, die die Polizei
int Verdachte der Rädelssührerschast hat. Denn das
fürchterlichste Zuchtmittel des russischen Polizei-
staates, die administrative Verschickung, ist bekannt-
lich neuerdings in Finland eingeführt worden, und
zwar sicherlich nicht zur bloßen Dekoration, sondern
zur energischen Benutzung. Allerdings unterstehen
Verschickungsdekrete des stnischen Generalgouver¬
neurs der Kontrolle des PetersburgerMinisteriums,
aber das wird für die Finländer wohl nur ein
schwacher Trost fein. Das Mittel ist in Rußland
zu sehr erprobt, als daß seine Anwendung in Fin¬
land verschmäht werden sollte.

Aber es fragt sich, ob der Erfolg in Finland
derselbe sein wird ; die Finländer sind ein hoch ent¬
wickeltes Kulturvolk, und es ist nicht wahrscheinlich,
daß es sich aus die Dauer wird knechten lassen wie
der an die Knute gewöhnte russische Muschik. Die
bisherige Ersahrilltg lehrt, daß die Russisizirung
Finlands eine harte Nuß sein wird, an der sich
der russische Absolutismus sehr leicht die Zähne
ausbeißen könnte. y

(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
64. S i tzungvom 21. April.

11 Uhr. Am Ministertisch: Schönstaedt u. a.

Aus der Tagesordnung steht die dritte Lesung
des Staatshaushaltetats.

In der Generaldebatte polemisirt
Abg. Frhr. v. W i l l i s e n (kons.) gegen den

Abgeordneten Dr. Sattler, der seine (Redners)
Ausführungen in der zweiten Lesung des Etats über
M Militäranwärter kritisirt und gesagt habe, diese
Ausführungen hätten einer bengalischen Beleuch¬
tung geglichen, die einen üblen Geruch hinterlasse.
Nun, das Urtheil über den Werth oder Unwerth der

hier gehaltenen Redet: müsse er der Nachwelt über¬
lassen. (Heiterkeit.) Er, Redner, habe mit seinem
Lobe der früheren Feldwebel keineswegs die Zivil¬
anwärter beleidigt, wie Abgeordneter Dr. Sattler
meinte. Eine solche Absicht liege ihm gänzlich fern.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) erwidert, daß
jetzt nicht nur die Zivilanwärter, sondern auch die
Militäranwärter sich über den Vorredner beschwerett
könnten, da ja der Vorredner soeben nur von den
Feldwebeln gesprochen habe.

Damit schließt die Generaldebatte.
In der Spezialberathung werden zunächst die

Etats des Kronsideikommmißsonds, für Zwecke der
Landesvermessung und des Bureaus des Staats¬
ministeriums debattelos genehmigt.

Beim Etat der Staatsarchive erwidert auf eine
Anregung des Abgeordneten Dr. Porsch (Ztr.)

Geheimrath Dr. K o s e r: Das neue historische
Jnsütut in Rom werde von der Regierung mit
großem Wohlwollen behandelt. Das gehe schon
daraus hervor, daß die einzig nennenswerthe neu

eingestellte Position im Etat der Staatsarchive sich
aus das historische Institut in Rom beziehe, das nach
Erschließung der vatikanischen Archive sehr werth¬
volle Arbeiten liefere. Was die Petition anlange,
das historische Institut in Rom aus einem preußi¬
schen Institut in ein Reichsinstitut umzuwandeln,
so habe die Akademie der Wissenschaften sich gegen
eine solche Maßnahme erklärt.

Der Etat der Staatsarchive wird angenommen,
ebenso die Etats der Generalordenskommission, des
Geheimen Zivilkabinets, derOberrechnungskammer,
der Prüfungskommission, des Disziplinarhoss, des
Gerichtshofes zur Entscheidung der Kompetenzkon-
fliste, der Gesetzessammlung, des Reichs- und
Staatsanzeigers, des Ministeriums der Auswärti¬
gen Angelegenheiten.

Beim Etat des Kriegsministeriums hebt
Abg. v. K a r d o r ff (Reichsp.) die große Be¬

deutung der Landgendarmerie hervor und hält es

für eine bedenkliche Erscheinung, daß die Ergänzung
der Landgendarmerie so schwierig sei. Das^komme
wohl daher, daß sich jetzt viele dem Post-, Steuer¬
oder Eisenbahnfach zuwenden, nachdem hier die

großen Gehaltsaufbesserungen stattgefunden hätten.
Redner kündigt für die nächste Session einen Antrag
aus Ausbesserung der Landgendarmen an.

Der Etat des Kriegsministers wird ange¬
nommen, ebenso der Etat des Herrenhauses und
des Abgeordnetenhauses.

Beim Justiz etat wünscht
Abg. Opfergeld (sreikons.) eine Abän¬

derung der Schiedsmannsordnung.
Abg. Lotichius (nat.-lib.) tritt für einen

Neubau des Amtsgerichtsgebäudes in Rüdesheim
ein.

Abg. Krause (nat.-lib.) kommt nochmals
aus seine Bemerkungen über die Verschleppung der

Prozesse infolge der vielen Vertagungen zurück
und polemisirt gegen den Abg. Jürgensen, der eine

Aeußerung von ihm, daß der Anwalt im allge¬
meinen das Interesse des Publikums besser als der

Richter kenne, mißverstanden habe.
Abg. Sch mitz Ztr.) bemerkt, daß der Erlaß

durch den eine Art bedingter Begnadigung ermög¬
licht wird, auch jetzt schon aus Personen über 18

Jahre angewandt werde, aber niemals, aus schon
vorbestrafte. Nachdem inzwischen das Fürsorge-Er¬
ziehungsgesetz in traft getreten sei, empfehle es sich,
votl diesem Erlaß eine größere Anwendung zu
machen. Der Minister möge eine entsprechende Ver¬
fügung erlassen.

Minister Schönstedt erwidert, daß in allen

Fällen, in denen eine Fürsorgeerziehung in Aussicht
stehe, ein Strafaufschub erfolge, auch wenn schon
eine Vorstrafe erfolgt sei.

HAbg. T r ä g e r (sreis. Vp.) tadelt, daß die neue

Geschästsanweisung an die Gerichtsvollzieher %u
manchen Unzuträglichkeiten, namentlich auch zuVer-
zögerungen geführt habe.

Minister S cki ö n st e d t stellt eine eventuelle
Abänderung dieser Gescbästsanwetsung in Aussicht.

Abg. G a in p (Rp.) spricht den Wunsch aus,
daß die Grundzüge des Entwurfs betreffend Neu¬

regelung des Fideikommitzwesens veröffentlicht wer¬
den.

Minister Schönstedt erwidert, der Gesetz¬
entwurf betreffend Neuregelung des Fideikommiß-
wesens sei int Landwirthschastsministerium ohne die
Mitwirkung der Justizverwaltung ausgearbeitet und
dann dem Justizministerium überreicht worden. Hier
hat der Entwurf eine gründliche Bearbeitung erfass
reit. Augenblicklich fänden darüber kommissarische
Berathungen statt. Ob der Entwurf veröffentlicht
werde, könne er noch nicht sagen. Jedenfalls wür¬
den aber die Interessenten noch gehört werden.

Der Justizetat wird bewilligt.
Beim Etat des Eisenbahnministeriums bean¬

tragen die Abgg. Bachmann (natl.) und Genossen
Wiederherstellung der in zweiter Lesung gestrichenen
Position: 1. Rate von einer Million Mark zum
Umbau des Bahnhofs in Homburg.,

! Die Abgg. Dr. Krieger (sreis. Vp.), Dr.
| B a r t h (sreis. Vgg.) und Genossen beantragen, eine
| Million Mark für Vorarbeiten (Erdarbeiten und
!

Grunderwerb) zum Zwecke der Erweiterung , des
Bahnhofs in Homburg zu bewilligen, und richten zu¬
gleich an die Regierung in einer Resolution die Auf¬
forderung, den Kostenanschlag nochmals zu revi-
diren, und in der nächsten Session darüber zu be¬
richten, ob Ermäßigungen der auf 5 400 000 Mark
veranschlagten Bausumme möglich seien.

Im Falle der Ablehnung der beiden Anträge
beantragen Abg. v. Erssa (kons.) und Abgeordnete
aus allen Parteien, die in zweiter Lesung abgelehnte
Million nicht dem allgemeinen außeretatsmäßigen
Dispositionsfonds von 30 Millionen Mark zuzu¬
schreiben, sondern in den besonderen Dispositions¬
fonds zu Erwerb von Grund und Boden für Eisen¬
bahnzwecke zu setzen und diesen dadurch von 2 auf
3 Millionen zu erhöhen.

Abg. von Pappenheim (kons.): Ich
habe mich über die Bahnhosssrage in Hornburg mög¬
lichst zu orientiren versucht. Es fällt ja aus, daß sich
in einem so ungünstigen Jahre, wie es das jetzige ist,
eine so große Summe für ein so kleines Städtchen
wie Homburg im Etat findet, das nur in wenigen
Sommermonaten großen Fremdenverkehr, besonders
von Ausländern hat. Eine so große Summe kann
sich doch nur durch besondere Umstände rechtfertigen
lassen. Solche Umstände liegen meines Erachtens
nicht vor. Wir verkennen die Mißstände des Hom-
burger Bahnhofs nicht; aber das Bahnhossprojekt
der Regierung erscheint uns nicht von solcher Be¬
deutung, daß wir deswegen in einem knappen Jahre,
in dem so viele nothwendige Ausgaben zurückgestellt
werden mußten, eine solche Summe zu bewilligen.
An anderen Orten sind die Mißstände noch biet schrei¬
ender, Bahnhossbauten noch viel nöthiger, als in
Homburg. Nun soll in Homburg die Betriebs¬
sicherheit gefährdet sein. Aber das wird durch den
Bahnbau, der hier geplant wird, nicht anders. Wir
verweigern niemals Bauten, die für die Betriebs¬
sicherheit nothwendig sind. Das ist uns aber nicht
nachgewiesen, auch in dieser Bestimmtheit noch nicht
behauptet. Wir bitten aber noch aus einem an¬
deren Grunde, die Streichung ausrecht zu erholtem:
wir halten nämlich die Sache noch nicht für genügend
vorbereitet; die Frage der Beitragsleistung der
Stadt Homburg scheint uns noch nicht geklärt. Auch
den Freisinnigen ist, wie aus ihrem Antrag hervor¬
geht, die Höhe der Summeffür den Bahnhof ausge¬
fallen. Wir können aber keine erste Rate bewilligen,
ehe wir nicht genau wissett, welche Summe durch die
vielen Raten dem Staate entzogen wird. (Beisalll)

Minister Thielen: Namens der Staats¬
regierung bitte ich Sie, dem Antrage Bachmann zu¬
zustimmen. Daß die Kosten des Baues verhältnis¬
mäßig sehr hoch sind, habe ich bereits in der Kom¬
mission anerkannt; es muß aber berücksichtigt
werden, daß es sich hier um eine lange Verbindungs¬
bahn handelt, die unter sehr schwierigen Gelände¬
verhältnissen gebaut werden soll. Das ganze Pro¬
jekt ist aus das Sorgfältigste geprüft worden; man

hat verschiedene Projekte ausgestellt und schließlich
dem hier vorgeschlagenen aus Rücksicht aus die In¬
teressen des Verkehrs und der Stadt Homburg den
Vorzug gegeben. Für das Bahnhofsgebäude sind
nur 330 000 Mark gefordert, also eilte Verhältniß-
mäßig durchaus nicht bedeutende Summe. Bei¬
spielsweise baben wir ausgegeben für den Bahnhof
in Koblenz 600 000 Mark, in Aachen 500 000 Mk.,
in Witten 420 000 Mark. Was die Vörkehrsver-
hältnisse in Homburg anlangt, so habe ich bereits
wiederholt daraus hingewiesen, daß die Statistik
immerhin nur einen relativen Werth hat, da sie
nur die Fahrkarten enthält, die aus den betreffen¬
den Stationen baar bezahlt worden sind, nicht aber
die Rückfahrkarten, Rundreisebillets, Abonnements,
die an einer anderen Station gelöst worden sind.
Zieht matt diese mit in betracht, so bekommt matt

| sofort ein anderes Bild In den fünf Sommer-
| monaten 1000 sind nach den angestellten Berech-
t innigen 980 000 Personen befördert, also täglich



durchschnMich 6400, in'den'sieben Wrntermonaten
970 000 Personen, also täglich tm Durchschnitt
4600, im ganzen Jahre demnack-,1 950 000, d. t.

täglich durchschnittlich 5350 PersMen. Damit sind
aber die Verkehrsverhältnisse in Homburg noch nicht
charakterisirt; wir können uns ja nicht nach dem

Durchschnitsverkebr richten. An einzelnen Stagen

beträgt der Verkehr naturgemäß das Drei-, Vier-.

Zehnfache des durchschnitlichen. Namentlich an

Sommersonntagen wächst der Verkehr von Franr-
fürt nach Homburg ins ganz Ungemesiene, so oan

ein Sonderzug nach dem anderen abgelassen werden

muß. Wenn Sie den Hamburgers Verkehr ver¬

gleichen mit dem Verkehr in einer Reihe von öst¬
lichen Bezirken, so finden Sie, daß im Ersenbahndi-
rekiionsbezirk Breslau außer Breslau nur zwei
Städte, Liegnitz und Görlitz, sind, die mit HoMurg
in Vergleich gezogen werden können. Im stiern
bahndirektionsbezirk Bromberg hat nur

B r o m b e r g einen ähnlichen Verkehr, tm Bezirk
Danzig kann sich nur Danzig, im Bezirk Königs¬
berg nur Königsberg, im Bezirk Posen nur Posen
mit Homburg in dieser Beziehung messen, im Bezirk
Stettin nur Stettin. Daraus geht hervor, daß der

Verkehr von Homburg unter ganz anderem Gesichts¬
winkel betrachtet werden muß, als sich aus der Ein¬

wohnerzahl ergießt. Und für die Bewattigung
dieses Verkehrs ist ein Bahnhof da, der ru allen sei¬
nen Einrichtungen durchaus mangelhast und dessen
Mangelhaftigkeit bereits vorJahren erkannt worden

ist Ich bitte das Haus dringend, dem Antrage
Bachmann zuzustimmen (Beifall.)

^

Abg. Stenzel (frerkons.): ^^ch werde mit

der Mehrheit meiner Freunde für me Bewilligung
der ersten Rate stimmen. Wir müssen doch das

Vertrauen zum Eisenbahnmnusterium haben, dasz

es die Bedürmitzsrage sachgemäß entscheidet. Im

Fall der Ablehnung des Antrags Bachmann werden

wir für den Antrag Krieger stimmen. (Beifall.)
Abg. Dr. Krieger (Königsberg, frersiVp.):

Ich habe in der 2. Lesung gegen die Bewilligung
der 1. Rate gestimmt, weil mir die Summe won o

Millionen in der That sehr hoch erschiene In der

Kommission war gesagt worden, Homburg habe ge¬

wisse Repräsentationspflichten, und das rechtfertige
die Höhe der Summe. Ich meine aber, die Ausgabe
für die Erfüllung dieser Reprasentationspflichten
müßte die Stadt Homburg tragen. Trotzdem be¬

antragen wir jetzt, namentlich mit Rücksicht auf die

Arbeitslosigkeit, eine Million für Erdarbeiten zu

bewilligen. Wir bitten die Regierung, nochmals
zu prüfen, ob die Sache nicht billiger gemacht wer¬

den kann.
_ v r r cvv.

Minister Frhr. von Rheinbaben: ^cn

bitte das Haus dringend, den Antrag Bachmann an¬

zunehmen. Das Haus würde durch die Mehnuug
der Position eine schwere Verantwortung überneh¬

men; ich bitte daher dringend,, die in der 2. Lesung
vorgenommene Streichung aufzuheben.

Abg. L e t o ch a (Ctr.) (schwer verständlich)
tritt für die Streichung der ersten Rate ein.

Minister v. Thielen: Daß auch in anderen

Städten Neubauten dringend erwünscht find, ist
richtig; wenn aber daraus gefolgert wird, daß des¬

halb derHomburger Bahnhof nicht umgebaut wer¬

den soll, so können wir überharcht keme Bahnhöfe
mehr umbauen. (Sehr richtig!)

Abg. Ehlers (Freis. Vp.): Wiw werden

heute in erster Linie für den Anttag Bachmann
eventuell für den Antrag Krieger stimmen. Wir

glauben nicht, die Frage der Nothwendigkeit &

Bahnbaues so übersehen zu können, wie derMimster
es kann. Während der Berathung des Eisenbahn¬
etats wurden dem Minister so viele Vertrauensvoten

ertheilt, daß ich mich wundere, daß hier, wo ein Po¬
sitiver Fall kommt, die Mehrheit zum Minister sagt:
Davon verstehst Du nichts. (Heiterkeit.), Ich hoffe
ja, daß es in Homburg nicht so geht tote tn Steglitz,
aber wir dürfen es nicht darauf ankommen lassen.
^ ^Abg. v. Evnern (nat.-lib.): Der Minister
hat meines Erachtens die Nothwendigkeit des Um¬

baues durchaus überzeugend nachgewiesen; es wun¬

dert mich, daß Sie ihm in dieser Frage Ihr so oft

die Aufrechterhaltung der Betriebssicherheit. Wir

halten die Sache für so wichtig, daß wir namentliche
Absttmmung über unseren Antrag beantragen wer¬

den Sollte unser Antrag abgelehnt werden, so
werden wir für den Antrag Krieger stimmen, der

zwar formell keine erste„Rate“ bewilligt; aber wenn

wir einmal diese Erdarbeiten bewilligt haben, dann

haben wir nach meiner Auffassung faktisch die erste
Rate genehmigt. (Beifall.)

(Fortsetzung m der Beilage.)

** Bromberg, 22. April.
Der Kaiser hat, wie die „Nat.-Ztg.“ von zu¬

verlässiger Seite erfährt, nunmehr das von (Scott
Rhodes in seinem Testamente festgesetzte Legat
angenommen, wonach 15 deutsche Studenten
mit Stipendieii an der Universität Oxford ausge¬
stattet werden sollen, und dem Kaiser die Anord¬
nungen über die Auswahl dieser Sttrdenten über¬

lassen sind.
Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ schreibt: Der

„Gaulois“ bat seinen Lesern erzählt, der Kaiser
habe dem französischen Oberst Marchand währeiid
dessen Aufenthalt in Berlin eine Einladung nach
dem Königlichen Schlosse zugehen lassem Marchand
habe sich jedoch mit der bevorstehenden Abreise ent¬
schuldigt. Der Kaiser hat, wie wir erfahren, über¬

haupt erst gestern in Hannover durch den Feld-
marichall Grafen Wäldersee, dem Marchand dort
einen Besuch abgestattet hatte, davon Kenntniß er¬

halten, daß Marchand auf der Rückreise von Peters¬
burg auch in Berlin verweilt hat.

Dem Abgeordnetenhanse ist neuerdings noch
zugegangen ein Gesetzentwurf betreffend die

Fürs orgefürBe amte infolge von Betriebs¬
unfällen; er bedeutet eine Novelle zum gleichnami¬
gen Gesetz vom 18. Juli 1887.

In das Herrenhaus berufen ist durch allerhöch¬
sten Erlaß vom 9. April anstelle des ant 1. Januar
d I. aus dem Amte geschiedenen Oberbürger¬
meisters Dr. Martins auf Präsentation der Stadt
(Slogan der jetzige Erste Bürgermeister von (Slogan
Dr. Soetbeer. *— Das Herrenhaus wird vom 2. Mai
bis'zum 7. Mai Sitzungen abhalten. Die Etatsbe¬
rathung soll am Montag. 5, Mai, beginnen, nach¬
dem die Staatshaushalttommission den .Etat mit

28, und 29. April vorberathen haben wird.Ist bis

dahin das Sekundärbahngesetz im Abgeordneten¬
hause durchberathen, so soll es sich unmittelbar an

die Etatsberathung anschließen. — Für 2. und
3. Mai sstid das Wegebaugesetz, das Nothstandsgesetz
und Petitionen in Aussicht genommen.

Zur Friedensaktion. Der Korrespondent des

„Standard“ in Pretoria telegraphirt diesem Blatte
unter dem 19. d. M.:

Ich habe erheblichen Grund zu glauben, daß man

versuchsweise ein Abkommen getroffen hat. welches,
wenn nicht etwas Unvorhergesehenes eintritt, sich als

ein wechselseitig erfreuliches erweisen wird. Wie ich

höre, ist auf Initiative der Buren selbst
schließlich die Grundlage eines gesicher¬
ten Friedens erlangt worden. Die Burghers
werden aufgefordert werden, an verschiedenen Sammel¬

plätzen zu erscheinen, wo ihnen an bestimmten- vor¬

her vereinbarten Terminen, die britischen Bdingungen
in klarer Weise vorgelegt werden. Mittlerweile wird

jedoch keine Einstellung der F e i n d s e lig-
fetten eintreten, außer an den vereinbarten Ter¬
minen der verschiedenen Versammlungen der Burghers.

Im englischen Unterhause fragte gestern QKelly:
„Welches sind die den Burensührern zu Pretoria ge¬
stellten Friedensbedingungen?“ Balsour entgegnet: „

„Ich habe meiner früheren Antwort nichts hinzu¬
zufügen.“ QKelly: „Warum kann, wenn die Buren¬
kommandos über die Friedensbedingungen infarmirt
werden, nicht auch das Haus darüber . insorniirt
werden?“ Balsour: „Ich akzeptire jene Behauptung
nicht.“ — Ferner ist noch folgende Meldung zu ver¬

zeichnen:
London, 22. April. (D r a h t m e l d u n g.)

Aus Standerton wird vom 22. April gemeldet:
Louis Botha habe in diesen Tagen Standerton

auf dem Wege nach Vryheid passirt, von wo er sich
weiter begiebt, um mit den Burendelegirten über die

Ergebnisse der Verhandlungen zu berathen.

In Brüssel und den Nachbarorten ist gestern
aI1 g e m et n die Arbeit wieder a u f -

genommen worden. Im „Bassin du Centre“
arbeiten 40 Prozent wieder und auch im Bassin
von Charleroi nehmen die Metall- und Glasarbeiter
in großer Zahl die Arbeit wieder auf. Der Anlauf
der belgischen Sozialdemokratie, der Regierung so¬
wohl wie 'der Volksvertretung ihren Willen durch
äußeren Zwang aufzunöthigen, ist also auf der gan¬
zen Linie plötzlich gescheitert. Die Mobilmachung
der Straße ist durch die Festigkeit der Regierung
und durch die Zuverlässigkeit der bewaffneten Macht
vereitelt worden, und der alsdann zur Meder-
drückung des Widerstandes der bürgerlichen Gesell¬
schaft in Szene gesetzte Generalstreik ist itt kürzester
Frist durch den entschlossenen Widerstand der Ar¬

beitgeber so gänzlich niedergebrochen, daß die Leiter
der sozialdemokratischen Bewegung bereits am

Sonntag die Parole ausgeben mußten, den erst am

letzten Mittwoch begonnenen Generalstreik einzu¬
stellen und die Arbeit wiederaufzunehmen. Man

hat sich also im sozialdemokratischen Lager über die

eigene Kraft wie über die Widerstandsfähigkeit der

Gegner.arg getäuscht, man hat die eigene Kraft
ebenso über- wie die Widerstandskraft der Regie¬
rung, der bürgerlichen Gesellschaft und der bewaff¬
neten Macht unterschätzt. Der Verlauf der belgischen
Bewegung zeigt aber wiederum, daß Entschlossenheit
und Kraft sowohl bei der Staatsgewalt als bei den

Arbeitgebern die rechten und erfolgreichen Mittel
zur Ueberwindung des sozialdemokratischen An¬

sturms find. . .

Aus Rußland wird das Gerücht verbrettet, daß
der Mörder des Ministers Ssipjagin sofort nach
dem Attentat Gift genommen habe, worauf der

Tod nach wenigen Minuten eingetreten sei. In
seiner Tasche wurde, wie der Münchner „Allg. Ztg.“
aus Petersburg geschrieben wird, ein Zettel ge¬

funden, in dem von anderen Attentaten die Rede

ist, die demnächst in schneller Folge stattfinden
würden, falls die innere Lage nicht eine durch-
greifeiide Aenderung erfahre. Gerüchtweise ver¬

lautet, daß die Kaiserin in Thränen ausbrach, als

sie von dem tragischen Schicksal des Ministers des

Innern erfuhr; man will auch wissen, daß sie ihren
Gemahl dringend um einen Wechsel des Regierungs¬
systems gebeten habe. Nach privaten Meldungen
aus Petersburg soll die Untersuchung ergeben
haben, daß es sich bei dem Attentat gegen den Mi-

nister Ssipjagin um ein großes Komplott
handelte, das feinen Sitz in Finland, und zwar tu

Wiborg, hat.

Greiz, 21. April. Die BeiseUng des

Fürsten erfolgt Freitag Vormittag 9 Uhr m

Jda-Wap)haus. Unter den ersten der zahlreich ein¬

gegangenen Beileidskupdgebungen befand sich ein

T e l e g r a m m d e s K a i f e r s. Wie der „Nat.-
Zeit.“ bou hier gemeldet wird, ist die Eröffnung des
Testaments des verstorbenen Fürsten Heinrich heute
Mittag erfolgt. Die Bekanntgabe desselben unter¬

liegt noch einem Beschluß des Staatsministers und

erfolgt Mttwoch. Der Erbprinz Heinrich XXIX.

ist gestern zum verfassungsmäßigen Landesfürsten
durch das Staatsminifterium proklamirt worden.
Die Einsetzung einer Regentschaft ist bis nach Er¬

öffnung des Testamentes des verstorbenen Fürsten
verschoben. (Der bisherige Erbprinz, jetzige Fürst
ist bekannüich geisteskrank.) — Im Reichsanzeiger
wird amtlich mitgetheilt, daß Der Berliner
Hof für den Fürsten Trauer auf acht Tage anlegt,
und zwar bis einschließlich den 28. d. Mts.

Berlin» 21. April. Stadtrath Kaufs-
m a n n hat heute die Heilanstalt in Schöneberg ver¬

lassen und sich nach Friedrichsrode begeben.

Budapest, 21. April. Die Beerdigung des

verstorbenen Handelsministers Horanszky hat heute
Nachmittag unter überaus zahlreicher Betheiligung
aller Schichten der Bevölkerung auf Staatskosten
stattgefunden. In den Straßen, welche der Zug bis

zum Friedhofe passirte, brannten die mit Trauer¬

flor umhüllten Gaskandelaber.
Wien, 21. April. Das Abgeordnetenhaus fetzte

die Budgetdebatte, und zwar bei Titel „Allgemeine
Kassenverwaltung“ und „Münzwesen“,, fort. Abg.
Kaftan wies den Vorwurf, daß die Subvention für
die Stadt Prag ein Abstandsgeld für die Unter¬

lassung der Obstruktion fei, zurück. Redner beschul¬
digte die Deutschen, sie trieben eine Politik des

Hasses, und sagte, sollte die Subvention für Prag
an der Unduldsamkeit der Teutschen scheitern, dann
wäre die Geduld des tschechischen Volkes erschöpft,
und feine Vertreter würden wissen, was sie von

diesem Staate zu erwarten hatten.

fvanfvekb.
Paris» 21. April. Der vollziehende Ausschuß

der republikanisch-radikalen und der radikal-sozialistischen
Partei veröffentlicht einen Wahlaufruf, der von

den Vizepräsidenten des Senats Combes und Desmons
und dem Senator Vall6 sowie von L«on Bourgeois,
Henri Brisson, Maurice Faure, Mesureur und Pelletan
unterzeichnet ist und in welchem es heißt: „Republikaner
und Demokraten, wir woll n gemeinsam Reformen,
welche mehr Gleichheit und Gerechtigkeit in die

sozialen Verhältnisse bringen : zweijährige, für alle

gleiche Militärdienstzeir, Reform der direkten Steuern,
Einführung einer Einkommensteuer, welche die kleinen,
überlasteten Steuerzahler entlasten soll, Organisation
von Versicherung gegen Gefahren, welche die
sozialen Verhältnisse mit sich bringen, Entwickelung
des landwirthschaftlichen Kredits, Gründung einer all¬
gemeinen Altersoersorgungskasse für Arbeiter einführen.
Wir sind energische Vertheidiger des individuellen Be¬
sitzes und wollen deshalb verhindern, daß das Groß¬
industriellenthum den Charakter einer neuen Feudal¬
herrschaft annehme ; wir wollen Beschleunigung der

Reformen, welche dadurch, daß sie das Sparen und
Erwerben von Kapital erleichtern, die Zahl der kleinen
Eigenthümer vermehren und den sozialen Frieden
gründen werden. Das ist unser Programm. Unter
der Maske des Nationalismus verbirgt sich die Ge¬
sammtheit der reaktionären Kräfte ; wir werden siegen
durch die Einigkeit und die Disziplin aller republika¬
nischen Kräfte.“

tlU&eottrofce.

Demokraten hätten schließlich Re DM mit ihre«
Amendement mit einer Mehrheit von 195 Stimmer
durchgebracht, 42 Republikaner, Vertreter der
Rübenzuckerindustrie, waren dagegen. Eine Revi
sion des Tarifs sei für die Republikaner ein Schlao
ins Gesicht, der Schutzzoll sei heute dahingegangen,
der Stahlzoll könne schon morgen beseitigt werden
Die Bill gehe jetzt an den Senat, man halte es aber

nicht für möglich, daß sie dort angenommen wird

Girlsehei»l«ri»d.
Athen» 21. April. Durch ein heute veröffent¬

lichtes Dekret wird die Deputirtenkammer geschloffen
die gegenwärtige Kammer wird nicht mehr zusammen-
treten, sondern aufgelöst werden.

»flen.
Hongkong» 21. April. Ein Telegramm aus

Wutschau meldet, daß Nannnigfu noch unbehelligt sei.
wenngleich dasselbe von Aufständischen in einer Ent¬

fernung von 15 Meilen umgeben sei. Der Fluß je«
für den Verkehr noch offen.

Türket.
Konstantinopel, 20. April. Konsulardepeschen

aus Nesküb melden von einem Zusammenstoß
einer bulgarischen Bande mit Gen¬
darmerie bei Marioley in der Nähe von Kövrülu.
bei welchem zwei Bulgaren gelobtet sein sollen. Der
Direktor der bulgarischen Schule in Köprülu ist unter

dem Verdacht, mit der Bande in Verbindung gestanden
zu haben, verhaftet worden.

»tnevtta.
New-York» 21. April. Nach einem Telegramm

aus Colon hat ein dort angekommener Dampfer die

Meldung überbracht, daß die kolumbischen Liberalen

am Dienstag Abend bei Bocas del Toro gelandet
sind In dem G e s e ch t mit den Regierungstrup¬
pen seien dann aus beiden Seiten 150 Mann ge¬

fallen. Am Freitag hätten sich die Pegierungstrup-
pen ergeben.

Z Bromberg, 21. April. (Kriegsgericht.)
Am Sonnabend war das Kriegsgericht der 4. Division
wieder zu einer Sitzung zusammengetreten. Der

Kanonier Friedrich Wilhelm Steinbrink von der

4. Compagnie des 53. Feldartillerieregiments war

wegen Beleidigung und Achtungsverletzung einem

Polizeisergeanten gegenüber angeklagt. An einem

Abende des Monats März kam St. in Begletnmg
eines Kameraden in der Danzigerftraße an dem Polizei-
sergeanten Nadolski vorüber. Sein Begleiter grüßte
den Beamten, während der Angeklagte ihm dies ver¬

wies und sich in Schimpfreden über den Polizei¬
beamten erging. Letzterer forderte den Angeklagten
auf, sich ruhig zu verhallen und nach seinem Quartier

zn gehen. Darüber wurde der Angeklagte noch auf¬
gebrachter und beleidigender, so daß eine Meldung und

Anzeige des Beamten über ihn erfolgte. Das Urtheil
des Kriegsgerichts lautete auf 10 Tage Gefängniß. —

Die folgende Sache steht int Zusammenhange mit der

am 17. d. M. verhandelten Strafsache gegen den

Musketier Jurig, welcher, wie mitgetheilt, wegen
Körperverletzung, Achtungsverletzung und Beleidigung
eines Vorgesetzten zu 3 Jahren 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden war. Am Abende des 29. De¬

zember, an dem sich der Vorgang zwischen dem auf Posten
vor der Kaserne der 129 er stehenden Musketier Kaiser
und dem Musketier Jurig abspielte, bemerkte der

Posten in der Entfernung von 7 bis 8 Schritten eme»

Soldaten, der den Vorgang mit ihm und dem Juri
beobachtet hatte. Er rief diesem zu: „Du bleibst au

hier“, darauf achtete aber jener nicht, drehte sich v>-

mehr kurz um und ging davon. Der Posten lief m

nach und holte ihn auch ein. Es war der Muskter

Hermann Wiese, der ihn verwundert fragte, was

Ds«tfetzl«ird
Siel, 21. April. Aus Aulas; des 2 5 j ä h r i -

qen Dienstjnbilänms des Pr tuzen
Heinrich fand gestern Abend an Bord des Sutten-

Hüffes „Kaiser Wilhelm H.“ ein Festmahl statt, an

welchem der 2. Admiral des 1. Geschwaders Kontre-
admiral v. Prittwitz und Gasfron, bie Stäbe aller

Geschwader, die Kommandanten und die ersten Of-
f nere des 1. Geschwaders theilnahmen. Heute
irüfi empfing der Prinz eine Abordnung der städ¬
tischen Kollegien unter Führung des Oberbürger-
meisters. welcher die Glückwünsche der Stadt dar¬

brachte und eine Spende von 5000 Mark für me

Gesellschaft „Seemannshaus“, deren Protektor der

Wrinz ist, überreichte. Später brachten die Admirale,
die Stäbe und Kommandanten der hier liegenden
Kriegsschiffe und die Kommandeure der Marine-
truppen dem Prinzen ihre Glückwünsche dar. Mit¬

tags findet im Schlosse ein Festmahl und abends tm

Kasino eine kameradschaftliche Vereinigung statt.
München, 21. April. Den hiesigen Blättern

zufolge begiebt sich Prinz Leopold als Vertreter
des Prinzregenten zu den Krönungsseierlichkeiten
nach England. — Die Kammer der Abgeordneten
r abm den vielumftrittenen Artikel 14 des Schul-
bedarsgesetzes an, nach welchem statt der bisherigen
staatlichen Dienstalterszulagen an die Volksschul¬
lehrer künftighin den Genreinden mit ?nehr als
10 000 Einwohnern Pauschalbeträge gezahlt werden
sollen. Abgelehnt wurden hierzu vorliegende libe¬
rale und sozialdemokratische Abänderungsanträge,
wäbrend der nun genehmigten Fassung des Artikels
14 der vom Kultusminister gebilligte Zentrums¬
antrag zu gründe liegt.

Leipzig, 21. April. Der König von Sachsen
bat bem Chefredakteur des „Leipziger Tageblattes“

. Dr.Küchling, das Ritterkreuz 1. Klasse des Albrechts-.
-Ordens verliehen. '

v ; - 2;

Schloß Loo» 21. April. Ein Bulletin von heute
Nachmittag 21/?. Uhr besagt: Der Verlauf der Krank-
heit der Königin giebt gegenwärtig keinen

Anlaß zu besonderen Bemerkungen. — Sämmtliche
Mitglieder des diplomatischen Korps haben dem Mi¬

nister des Aeußeren die Theilnahme ihrer Regierungen
bei der schweren E r k r a n k u n g d e r K ö n i -

g i n ausgedrückt. — Wie aus Amsterdam gemeldet
wird, hielt der Ministerrath heute eine Sitzung ab;
morgen nimmt die zweite Kammer wieder ihre Be¬

rathungen auf. Nach glaubwürdigen Mittheilungen
hat sich der Ministerrath in seiner heutigen Sitzung
nicht mit der Regentschastsfrage beschäftigt. Amtliche
Kreise betrachten alle Meldungen über die angeblich
bevorstehende Einsetzung einer Regentschaft als

müssiges Gerede.

Kopenhagen, 21. April. Die Kaiserin-Wittwe
von Rußland und die Königin von England haben
heute Vormittag die Heimreise angetreten. Der König
begleitete die Majestäten bis Roeskilde.

Schweden.
Stockholm, 21. April. Während der gestrigen

Unruhen verhaftete die Polizei 74 Personen, von

denen 32 wieder entlassen wurden.

rrsvwesen.
Christi-nia, 21. April. Die Minister-

k r i f i s ist b e e n d e t; Blehr wird Staatsminister
in Christiania und der Minister des Innern Dr. Si-
gurt Ibsen Minister in Stockholm. Der bisherige
Justtzminister Qvam wird Mitglied des Staats¬
raths in Stockholm und der StaatsrathArstad über¬
nimmt das Justtzministerium.

X\n%lanh.
Petersburg, 21. April. Die in auswärtigen

Blättern verbreitete Nachricht, in der Stadt Jurjew
(Dorpat) sei eine B 0 m b e n f a b r t k entdeckt
worden, welche in verbrecherischer Absicht angelegt
war, ist falsch und darauf zurückzuführen, daß bet den

chemischen Versuchen eines Studenten die Versuchsmaste
explodirte, wobei dem Studenten Gesicht und Hände
verbrannt wurden.

London, 21. April. Die „Times“ erfährt aus

Washington, die Annahme des Zusatzes zu dem Ge¬
setz über die R e z i p r 0 z i t ä t mit Cuba tm

Repräsentantenhcmse, in welchem die A b s ch a s f
ung der Differentialzölle - aus
Zucker ausgesprochen wird, habe in die Reihen
der Republikaner Bestürzung getragen. Ermöglicht
worden sei die Annahme durch den Uebergang von

62 Republikanern auf die demokratische Sette. Die

der Posten — von ihm wolle; er habe doch nichtöge-
than. Wegen Gehorsamsverweigerung angeklagt ersten
Wiese jetzt vor dem Kriegsgericht. Er bestritt gehörtu
haben, daß derPosten ihm gesagt habe, er solle dort bleckn

(rote der als Zeuge vorgeladene Posten, Muskete

Kaiser, bekundet, um Zeuge gegen Jurig zu sn).
Er — der Angeklagte — habe das, was der Pten
verlangte, nicht verstanden und sei davon gegaxen,
weil es bereits 3/49 Uhr war und er auf seiner Eibe

sein mußte. Der Gerichtshof ließ diese Entschuldtong
nicht gelten und erkannte auf drei Wochen streuen
Arrest. Der Staatsanwalt hatte vier Wochen Gesäng-ß
beantragt. „ .

. or ,,

Schneidemühl, 18. April. Unter der Anklae
der versuchten N ö t h i g u n g und der B e

d r 0 h u n g mußte heute der Rechtsanwalt und Notar

Alfred Schulz aus Schönlanke vor der hiesigen Straf¬
kammer erscheinen. Am 24. Mai v. Js. nahm er an

einem Schlußball des Flechtmannschen Tanzlehr-
Jnstituts in Schönlanke theil. Plötzlich zog er aus

der Tasche einen im Futteral befindlichen Revolver,
hielt diesen dem Händler Goldstern vor Brust und

Stirn und sagte dabei: „Kerlchen, jetzt werde ich
Dich erschießen!“ Goldstein suchte ihm darauf
den Revolver zu entwinden und sagte dann:

„Nun werde ich mal schießen!“, worauf der An¬

geklagte entgegnete: „Um Gotteswillen, die

Waffe ist scharf geladen!“ Schließlich nahm der

Hotelier Krasky den Revolver in Verwahrung.
Einen ernsthafteren Charakter trug ein Fall, der sich
einige Wochen später in früher Morgenstunde tm

Kaufmann Munterschen Lokale zu Schönlanke abspielte.
Dort war der Angeklagte mit dem Kunstmaler Scherz
über den Ankauf eines Gemäldes in Unterhandlung
getreten. Scherz wollte den Ankauf des Gemäldes

auch besorgen, verlangte aber 100 Mark Angeld, die

Schulz aber nicht bei sich führte. Munter lehnte es

ab, das Geld herzugeben, und auch der ebenfalls in

dem Lokal weilende Händler Goldstein erklärte, so viel

Geld nicht bei sich zu haben. Darauf zog
der Angeklagte einen Dolch hervor und setzte
diesen dem Goldstein mit den Worten auf die

Brust: „Das Geld oder das Leben!“ Durch
das Dazwischentreten des Kaufmanns Munter

fand dann auch dieser Vorgang eine gütliche Bei¬

legung. Geraume Zeit ließ der Angeklagte in der

Bahnhofsrestauration zu Schönlanke gegen den Guts¬

besitzer Ganzlin in Schönlanke, der über ihn cm Ge¬

rücht in Umlauf gefitzt haben sollte, eine Bedrohung
in dem Sinne fallen, daß er ihn (Ganzlin) mit der

Reitpeitsche schlagen und, wenn er sich widersetzen
sollte, mit dem Revolver wie einen tollen Hund nieder¬

schießen werde. Erster Staatsanwalt Stechow geißelte
m scharfen Worten die eines Rechtsanwalts unt
Notars unwürdige Art und Weise, wie der Angeklagt«
sich mit Dolch und Revolver in der Gesellschaft zu be

wegen pflegte. Er beantragte für alle drei Fälle ein

Geldstrafe von 450 Mark eventl. 90 Tage Gefängnis
Der Gerichtshof gelangte jedoch nur im Ganzlinsche
Falle zu einer Berurtheilung und - erkannte auf ein

Geldstrafe von 100 Mark eventl. 10 Tage Gefängniß.
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Aus Srust und Lau-.
Bromberg. 22 April.

* Zur Einführung der neuen Orthographie
hat der Kultusminister folgende Verfügung erlassen:
„Um Mißdeutungen vorzubeugen, eröffne ich, daß als

Zeitpunkt der Einführung dieser Rechtschreibung in den

Schulen des mir unterstellten Ressorts der Beginn des

Schuljahres 1903/04 in Aussicht genommen ist, die

endgiltige Entscheidung darüber aber nach Lage der

Verhältnisse noch vorbehalten bleiben muß. Die Rück¬
sichten, die auf die Interessen des Buchhandels und
der Verlegerkreise zu nehmen sind, best im fiten mich je¬
doch, ausdrücklich anzuordnen, daß die Benutzung von

ordnungsmäßig zugelassenen Lehrbüchern, die bereits
in der neuen Rechtschreibung gedruckt sind, schon in dem

jetzt beginnenden Schuljahre 1902/03 nicht beanstandet
wird. Auch ist die Anschaffung der Rege n lind des

Wörterverzeichnisses für die deutsche Rechtschreibung in
der bisherigen Fassung von neu eintretenden Schülern
und Schülerinnen nicht mehr zu fordern, sondern zu
gestatten, daß sie die „neuen Regeln über die deutsche
Rechtschreibung nebst Wörterverzeichnis' in Gebrauch
nehmen. Den Schwierigkeiten, welche der Uebergang
mit sich bringen kann, ist überall gebührend Rechnung
zu tragen, namentlich auch in der Richtung, daß Neu¬
anschaffungen von Büchern auf gründ der Ein¬

führung der neuen Rechtschreibung bis auf weiteres

nicht gefordert werden dürfen. Die Schulaufsichts¬
behörden haben hiernach das Erforderliche zu ver¬

anlassen und sorgfältig darüber zu wachen, daß eigen¬
mächtige Anordnungen, die mit obigen Bestimmungen
nicht im Einklänge stehen, ferngehalten werden.“

* Todesfall. Der frühere Bromberger Stadt¬

verordnete Forstmeister a. D. D o h m e ist in Steglitz
gestorben.

* Namensänderung. Durch Verfügung der

hiesigen königlichen Regierung ist der Familienname
des Barbiers Theodor Fritzkowski von hier, jetzt in

Prinzenthal wohnhaft, dahin berichtigt worden, daß er

nicht „Fryckowski“. sondern „Fritz“ lautet.
* Keiner der im Wreschener Prozeff Ver-

«rtheilten ist — wie der „Kuryer“ mit Nachdruck
hervorhebt — willens, ein Gnadengesuch ein¬

zureichen. Das Gleiche gilt von den in Thorn ver-

urtheilten Gymnasiasten. ,

Z Zum Garnisonwechfel der 129er. Das
3. Westpreußische Infanterieregiment Nr. 129 (die
Bezeichnung „3. Westpreußisches“ führt es seit dem
27. Januar d. I.), das zum 1. April nächsten Jahres
nach Graudenz verlegt wird, steht seit seiner Be¬
gründung in Bromberg in Garnison. Die Begründung
erfolgte im Jahre 1881 mit der damaligen Heeres¬
vermehrung. Tie Mannschaften setzten sich aus

Sachsen, Thüringern, Berlinern, Schleswig-Holsteinern.
Pommern und Posenern zusammen, später bezog das

Regiment seine Rekruten Jahre lang aus Schleswig-
Holstein und dann, bis heute, vorzugsweise aus Berlin.
Der erste Kommandeur des Regiments, war Oberst
von Asch off, dem nach einigen Jahren Oberst von

Zeplin folgte. Der jetzige Regimentskommandeur ist
Oberst Schwarz; sein Vorgänger, Oberst Braumüller,
ist jetzt Generalmajor und Kommandeur der 68. Jn-
faüteriebrigade in Metz. Die Regimentskapelle ist hier
ebenfalls 1881 neu gebildet worden, und zwar durch
den Kapellmeister Luther; fetzt ist seit Jahren Musik-
dirigent Schneevoigt Kapellmeister. Das £5 n f a n 3

t e r i e - R e g i m e n t G r a f S ch w e r i n (3. Pom-
mersches Nr. 14) hat schon früher viele Jahre in

Bromberg in Garnison gestanden, nämlich vom Jahre
1846, als es mit den jetzt in Thorn gainisoni. enden
2lern hierherkam, bis nach dem Kriege von 1870/71.
Darauf wurden die 14er mehrfach verlegt und zuletzt
nach Graudenz.

* Ueber die heutige totale Mondfinsternis,
die am Spätnachmittag und am Abend stattfindet, fei
folgendes bemerkt: Der Verlauf der Erscheinung, die
in der westlichen Hälfte des Großen Ozeans, in

Australien, Asien, Afrika, Europa, der östlichen Hälfte
des Atlantischen Meeres und an der Ostspitze Süd¬
amerikas sichtbar ist, kann in Deutschland leider nur

zumtheil beobachtet werden, da die Verfinsterung des
Mondes schon vor dessen Aufgang eintritt. Fast im
ganzen Reiche geht nämlich der Mond bereits völlig,
nur in unserem N ojr doste n f a st vollständig ver¬

finstert auf; eine überaus schmale Sichel des Trabanten
ist bei dessen Aufgang noch zu bemerken. Es ijf uns

also nicht vergönnt, die erste Berührung zunächst mit
dem Halbschatten, sodann die mit dem Kernschatten
wahrzunehmen. Die Phasen der Verfinsterung sind
nach mittelenroväischer Zeit folgende: Erste Berührung
mit dem Halbschatten 4.50 Uhr. erste Berührung mit
dem Kernschatten 6 Uhr, Anfang der völligen Ber-
sinfternng 7.10 Uhr. Mitte der völligen Vetfinsterung
7.53 Uhr, Ende her völligen Verfinsterung 8.35 Uhr,
letzte Berührung mit dem Kernschatten 9.45 Uhr. letzte
Berührung mit dem Halbschatten 10.55 Uhr.

* Städttheater. Wie bereits mitgetheilt wurde,
geht die am Donnerstag stattfindende Aufführung von

Richard Wagners Oper „Der fliegende Holländer“ zum
Benefiz für den K a p e 11 m e ister unseres
Opern-Ensembles Herrn Julius Schwab in Szene.

'Tie Direktion des Stadttheaters hat ihren Orchester-
leiter. unter Berücksichtigung der von ihm zu be¬

wältigenden überaus großen Arbeitslast durch Ge¬

währung eines Ehrenabends entschädigen zu müssen ge¬
glaubt, und thatsächlich wird auch keinem ständigen Be¬
sucher unserer Opernvorstellungen entgangen sein, in
wie reichem Maße Herr Schwab an'bem künstlerischen
Gelingen und dem Erfolge der Opernspielzeit betheiligt
ist. Welche Riesenaufgabe es war, unter den er¬

schwerendsten Umständen mit einer Militärkapelle, die

dienstlich gerade jetzt außerordentlich stark in Anspruch
genommen ist. den „Ring des Nibelungen“ in so
würdiger Weise zur Wiedergabe zu bringen, dürfte
auch dem weniger Eingeweihten begreiflich erscheinen.
Hoffentlich findet die Benefizvorstellung für den ver¬

dienten Dirigenten vor gut besuchtem Hause statt.
* Schiitzenverein Prinzenthal-Schleuse nau-

Brouiberg» Von der Generalversammlung ist noch
nachzutragen, daß die Kameraden Domschat zum Feld¬
webel, Schulz und Tamerau zu Unteroffizieren gewählt
worden sind. Beim Eröffnungs- und Prämienschießen
wurde die vom Kameraden Dallüge gestiftete Medaille
vom jüngsten Mitgliede Herrn Brauereibesitzer Brauer II

errungen. Prämien erhielten die Kameraden Otto,
Poltarzewski, Schmidt, Wronski, Friebe, Kühn, Schulz,
Petzold, Brauer II, Dallüge, Bublitz, Kessel, Liptau.
Kinder, Spiegel, Berkowski, Spitlert, Damerau, Hauch
und Lawrenz.

6 Vortragsabend im Verbände oeatfcher
Bahnmeister» Zu dem von dem Verbände deutscher
Bahnmeister für den Direktionsbezirk Bromberg ver¬

unstalteten Vortragsabend, welcher gestern im Saale
des Bürgerlichen Brauhauses stattfand und in welchem
Herr Dr. Hans G o l d s ch m i d t einen Experimental¬
vortrag über Schienen- und Rohrschweißungen mit
Thermit hielt, hatte sich ein recht zahlreiches Publikum
eingesunden. Nicht nur die Mitglieder des Verbandes,

sondern - auch eingeladene Gäste, unter diesen auch
mehrere Eisenbahndirektionsmitglieder, waren anwesend.
Der Vortragende erörterte zunächst das aluminothermi-
sche Verfahren, das auf der von ihm festgestellten
Thatsache beruhe, daß durch eine an einer Stelle er¬

folgte Entzündung eines Gemisches, welches im

wesentlichen aus einer Metall-Sauerstoffverbindung und

zerkleinertem Aluminium besteht, dieses ohne äußere
Wärmezufuhr von selbst weiter brennt, wobei Tem¬
peraturen von schätzungsweise 3000 Grad Celsius ent¬

stehen. Ferner wird hierbei das betreffende Metall in
reinem fohlefreien Zustande ausgeschieden unter gleich¬
zeitiger Bildung einer Schlacke, die aus Aluminium¬
oxyd (sog. künstlichem Corund) besteht. Für die ge¬
stimmte Industrie ist dies Verfahren von hohem Werth,
denn mit demselben kann man außerordentlich schnell,
ohne Apparate und umfangreiche Utensilien, hohe

Temperaturen erzielen. Der Vortragende erläuterte
demnächst den Begriff Thermit. Hauptsächlich wird
Effenoxyd hierzu verwandt. Aus dem Gemisch von

Eisenoxyd und Aluminium, dem „Thermit“, wie die

geschützte Bezeichnung dafür lautet, ist nach diesem Ver¬
fahren also ein hocherhitztes schmiedebares Eisen dar¬
stellbar. Bei einer großen Reihe von Arbeiten nach
diesem aluminothermischen Verfahren kommt nun

einzig und allein die erzeugte hohe Temperatur in An¬

wendung, ohne daß das abgeschiedene Eisen als solches
Verwendung findet. Ueber die Darstellung- von

Thermiteisen ließ sich der Vortragende wie folgt
aus: Die Anwendungsarten des Verfahrens beruhen
darauf. daß sowohl die hohe Temperatur
als auch das gleichzeitig aus dem Thermit ausge¬
schiedene hocherhitzte, sehr weiche, kohlearme und

schmiedbare Eisen Verwendung findet. Der Redner

ging des Näheren auf das Verfahren bei Schienen¬
schweißungen auf der Strecke ein und beschrieb ein¬

gehend nicht nur das Verfahren selbst, sondern zeigte
auch sämmtliche-zur Ausführung erforderliche Materialien
und Werkzeuge an einem auf einem Podium vor der

Saaloühne ausgestellten Apparate, auf dem zwei- ge¬
brochene Schienen lagen, wie diese Schweißung erfolgt,
wobei er bemerkte, daß nach dem aluminothermischen
Verfahren mben einer Stumpfschweißung der

Schiene eine fest mit den Schienenenden ver¬

schweißte Lasche aus weichem schmiedbaren
Thermiteisen erzielt wird. Ties sei von höchster
Bedeutung für elektrische Bahnen auch betreffs einer

guten Rüctteitung des Stromes. Außerdem würde

durch die Verschweißung infolge Aufhebens der Stöße
und Erzielung eines kontinuirlichen Gestänges ein

geringerer Verschleiß an Schienen und rollendem
Material gewährleistet. Herr Dr. Goldschmidt be¬

sprach dann noch das Verfahren beim Verschweißen
gebrochener Wellen, beim Anschweißen abgebrochener
Walzenzapfen und das Rohrschweißverfahren. Er be¬
tonte, daß speziell die Stumpfschweißung von Rohren
anstelle der bisherigen Flanschenverbindungen in den

verschiedensten in- und ausländischen Werken mit
dem besten Erfolge Anwendung gefunden hätte. Eine
Rohrschweißung nach diesem Verfahren stelle sich
erheblich billiger als eine einigermaßen solide Ver¬
flanschung; sie gewähre dabei auch sonst nicht zu
unterschätzende Vortheile, so v. a, eine einfachere Ver¬
bindung, die keine Unterhaltungskosten wie die Flansch¬
verbindungen erfordere. Der Vortragende exemplifizirte
dies ebenfalls an einem zu diesem Zwecke aufgestellten
Apparate. Der ca. 2% Stunden währende Vortrag
wurde von den Anwesenden mit großem Interesse
verfolgt, und es- fanden die an dem ausgestellten
Apparate von dem Vortragenden vorgenommenen sehr
gut gelungenen Experimente allgemeinen Beifall.

'§ Makel, 21. April. (Todesfall.) Heute
Vormittag 8 Uhr starb Herr Lehrer Theodor Weidner
von hier im Alter von 51 Jahren. Derselbe hat an

der hiesigen evangelischen Schule über 20 Jahre segens¬
reich gewirkt und wird fein Verlust allgemein beklagt.
Seit Einrichtung der staatlichen gewerblichen Fort¬
bildungsschule stand der Verstorbene derselben als
Leiter vor und auch hier hat er zum Wohle der Schule
seine volle Kraft eingesetzt. Sein freundliches und

zuvorkommendes Wesen hat ihm viele Freunde über
das Grab hinauserworben.

Lobsens, 20. Avril. (V e r h a f t u n g.) Der
Ortsschulze und frühere Besitzer Julius Zempel aus

Hermannsdorf wurde wegen Verdachtes der Unter¬
schlagung amtlich anvertranter Gelder verhaftet und in
das hiesige Amtsgericht eingeliefert. (Ges.)

O. Samotschin, 21. April. (Familien-
aben d. ) Gestern hielt der evangelische Jünglings¬
verein im Zitzlaffschen Hotel einen Familien - Unter*

Dierrick hob in seiner
lt, tuiyv vvl . _ „„ und die Be¬
deutung solcher Nnterhaltungsabende hervor und theilte
den zahlreichen Gästen mit, daß ein Theil der Ein¬
nahme dem Burenhülfsfond zugewiesen, der andere

zur Stiftung einer Vereinsfahne verwendet werden
soll. Die Jünglinge brachten zwei Einakter unter der

Leitung Pastor Wildhagens zur Darstellung. Ein
Doppelquartett des kirchlichen Gesangvereins trug zwei
wohlgelungene Lieder vor.

P. Wongrowitz , 21. April. (Kirchen-
konzet t.) Das Wöhlthätigkejtskonzert des evangeli¬
schen Kirchenchors, das am 20. d. M. in der hiesigen
evangelischen Kirche unter der bewährten Leitung des
Kantors Kroll stattfand, erfreute sich recht zahlreichen
Besuchs und hat bei allen Theilnehmern große Be- _

sriedigung hervorgerufen. Auch der Ertrag des Kon¬

zerts ist ein recht erfreulicher gewesen.
~~Z. Tremessen, 19. April. (Das Schieds¬

gericht für A r b e i t e r v e r s i ch e r u n g) deS

Regierungsbezirks Bromberg hielt heute im hiesigen
Magistratssitzungszimmer eine Sitzung ab. Den Vor¬
sitz führte Regierungsassessor Dr. von Gottschall, als

Beisitzer Nahmen theil Kaufmann Eichler hier, Guts¬

besitzer Krüger-Mogilno, Mühlenwerkführer Scharff-
Gnesen und Maurerpolier Schweitrig-Tremessen. Es
kamen 13 Invaliden- und eine Gewerbennfallsache zur
Verhandlung. 9 Berufungen wurden als un¬

begründet zurückgewiesen. In den Jnvalidenrenten-
sachen des Tienstmanns Anton Staniewski
in Gnesen, des Kochs Andreas Filipowicz in Gnesen,
des Nachtwächters Johann Krysztofiak in Kornfelde
und des Arbeiters Ferdinand Hennig in Orchowo
wurde Beweisaufnahme beschlossen. Den Jnvaliden-
rentenanspruch des Arbeiters Josef Zielinski in Zechau
erkannte der anwesende Vertreter der Landes¬
versicherungsanstalt, Landesrath Kalkowski-Posen, an

und der Kläger nahm die Berufung zurück.
x Janowitz, 21. April. (Bienenzücht er¬

de r e i n. Wahl.) Gestern Nachmittag fand im

Hollenbachschen Lokale eine Generalversammlung des

Bienenzüchtervereins Janowitz und Umgehend statt.
Lehrer Szulczewski-Brudzyn hielt einen Vortrag über:
„Tie Kunstwabe“. Zum Vorsitzenden wurde Lehrer
Stranz-Pozlogowo, zum Schriftführer Lehrer Kor-

zeniewski-Wybranowo und zum Kassenführer Haupt¬
lehrer Wilhelm-Janowitz gewählt. An die Mitglieder
wurden sodann 100 Bäumchen der neuerdings sehr
empfohlenen Honigpflanäe Sophorn japonica vertheilt..
Auch wird eine größere Menge Samen der Katzen¬

minze bezogen und den Mitgliedern zum Anbau über¬
geben werden. Nachdem sämmtliche Mitglieder ihre
Versicherung gegen Haftpflicht beantragt hatten {pro
Stock 5 Pf.) wurde die Sitzung geschlossen. — Der
Lehrer Zmudzinski in Dochanowo wurde in den dortigen
Schulvorstand gewählt.

nd. Crrlmer Stadtniedernng, 21. April. (B e -

sitzwechsel. F u t t e r n o t h.) Herr Schwarz
in Culm-Dorposch verkaufte sein Grundstück daselbst
an Herrn Süßenbach-Klammer für 25 200 M. — Die
Futternoth wird immer größer. Viele Besitzer hofften
auf baldigen Graswuchs, leider läßt die Kälte — nachts
immer Eis — nichts sprießen. Zudem faulen und
sauern durch das wochenlange Quellwasser der Weichsel
die an dem Deiche liegenden Wiesen und Weideplätze
dermaßen aus, daß auf nährende Weide kaum zu
rechnen ist.

8v- Krojanke^ 21. April. (Krieger-
verein.) In der gestrigen Hauptversammlung
deS hiesigen Kriegervereins wurden in den Vorstand
gewählt: Besitzer G. Belz, Gendarm a. D. Weber (als
Vorsitzende), Kämmerer Semm, Gutsbesitzer Born (als
Kommandeure), Lehrer Wiczkowski, Kaufmann Cohn
(als Schriftführer), Klempnermeister Kremin und

Partikulier Heß (als Kassirer).

Fiir Mt Monate Mai imii Zum
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kaun
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraffe 30,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

Kunst und lIHffcufclntft.
Mechtshausen, 19. April. Von Sr. Majestät

betn Kaiser ist Wilhelm Busch folgendes Tele¬
gramm zugegangen: „Dem Dichter und Zeichner,
dessen köstliche Schöpfungen voll echten Huinors un¬

vergänglich im deutschen Volke leben werden, spreche
Ich Meinen aufrichtigen Glückwunsch zum 70. Ge¬
burtstage aus. Möge demselben ein schöner Lebens¬
abend beschieden sein. In Dankbarkeit für die
vielen fröhlichen Stunden, welche sie ihm bereite*
ten. Wilhelm I. B.“

Bunte
— Lo n d o n, 20. April. Bei dem Brande

eines Druckereigebäudes in der Vorstadt Hackney
kamen 1 Mann, 2 Frauen und 4 Kinder ums
Leben.

— Moskau, 20. April. In der Schiffs¬
werft von Bromley brach gestern Abend durch Un¬
vorsichtigkeit eines Arbeiters ein grotzerBrand
aus. Mehrere Werkstätten, drei große und drei
kleine Dampfer sind verbrannt.

— Barcelo n a, 20. April. Die Polizei
verhaftete den carlistischen General Jose Alegria.

—7 A l t o n a, 19. April. Heute Mittag ge-

rieth in der Halle des Altoner Hauptbahnhofes ein
Bahnarbeiter unter einen in Bewegung befindlichen
Zug : fein K ö r p'e r wurde mitten d tt r ch g e -

s ch n i t t e n.
— In dem Berliner Vorort Nordend

hanttrte ein Barbiergehülfe in Gegenwart seiner
Braut mit N i t r o g ly c e r i n P a t r o n e n , die
ee r p l o dirte-n und ihm b ei de Hände ab¬

rissen. Das Mädchen wurde an beiden Augen
schwer verletzt.

— Hamburg, 21. April. Der langjährige
Verwalter der Güter des Fürsten Otto v. Bismarck,
Obers örft er San g e , ist, wie der „Hambur¬
gische Korrespondent“ meldet, gestern in Mühlheim
an der Mosel gestorben. Wie erinnerlich, hat
Lange wegen Anerkennung von Pensionsansprüchen
geaen denFürsten Bismarck einen Prozeß geführt.

— Berlin, 21. April. Das Verfahren
q c g en den Bankier Opitz ist nunmehr ein¬
gestellt worden. Der gegen O. erlassene Haftbefehl

estt-ÄÄ*?’!? «.eesemsÄSSÄ
gemacht werden könne.

Briefkasten der Redaktion.
M. Von Unteroffizieren und Sergeanten sind

die Feldwebel und Vizefeldwebel dienstlich zu
grüßen; wenn sich die letzteren aus irgend einem
Grunde den kameradschaftlichen Gruß gefallen lassen,
so ist das ihre Sache.

Fremden - Bericht vom 22. Avril.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Landwirth v. Homeyer, Kobelniee. —Direktor Rönneck n,

33en bürg. — Hofphotograph Sellin und Familie, Be rlin.
— Direktor Pankalla, Graudenz. — Bankdirektor Wicz¬
kowski, Posen. — Dr. Arthur Fink, Karlsbad. - Ritter,

qutsbesitzer Kühn und Frau, Schnbinsdorf. - Leutnant
Dr. i conhardt. Gnidenhos. — Stud. von Manstein.
Hirschberg. — Dr. Loewinsohn, Arzt. Charlottenburg. —

Direktor Schmalz. Schneidewühl. — Die Kaufleute:
Heisig, Liegnitz — Sieradzke, Breslau — Otto Peters,
Stettin — Bores, Wreschen — Säuberlich, Leipzig —

Birkigt, Saeckelson, F nk, Wasservogel. Berlm —

Stiel, Hamburg - Wencke. Ochs, Kaulbars, Pfütze,
Hochstein, Berlin — Schöller, Düren — B ckert, Leipzig
— Kuhlmann Hagen — C. Berger, Hannover — Falk
und Frau, Lobsens - ~ Elben und Frau, Hamburg —

Wendriner. Breslau — Sahlmann, Nürnberg — Wester¬
kamp. Berlin - I. Beck. Chemnitz - H- Kunkel, Leipzig.

Letzte Dvnhtnuchviehtei».
Berlin, 22. April. Professor Dr. von Leyden

veranstaltete gestern einen Empfangsabend in seiner
Wohnung. Ueber 400 Gäste. Vertreter der Behörden,
des Heeres und der Marine, Aerzte und Künstler
waren erschienen, u. a. der Kultusminister Studt und

Ministerialdirektor Aühoff. Der Reichskanzler ließ sich
vertreten.

Berlin, 22. April. Der Präsident des

Oranje-Freistaats Steijn ließ dem Ber¬

liner Magistrat 5 00 Mark für die durch den

W o l k e n b r u ch am 14. d. M. Geschädigten zu¬

gehen Die Spende ging gestern dem Bürgermeister
durch Dr- Lehds zu-

Hambnrg, 22. April» Der Einbrecher Renauv,

welcher unter anderem bei der Berliner Firma Rosen¬
thal für 60 000 Mark Juwelen stahl, ist in Altona

verhaftet worden. Viel gestohlenes Gut wurde bei

ihm gefunden.

London, 22. April. Das Unterhaus «ahm mit
290 gegen 61 Stimmen die Resolution betreffend die

Erhöhung der Einkommensteuer an.

London» 22. April. Der erste Lord der Ad¬
miralität erhielt vom deutschen Kaiser ein Telegramm,
worin der Kaiser dem Kapitän, den Offizieren und

Mannschaften des Kriegsschiffes „Mars“, auf dem ein

Geschütz zersprang, die größte Theilnahme ausspricht.
London, 22. April. (Unterhaus.) Im Laufe

der Debatte, in welcher Anträge zum Budget ein¬

gereicht wurden, erklärte Hicks Beach, nichts könne ver¬

frühter sein, als die Gerüchte betreffend die Friedens-
Verhandlungen.

Kiew, 22. April. Das hiesige Polytechnikum
entsendet auf Verfügung des Finanzministeriums
72 Studenten nach der Mandschurei zu praktischen
Arbeiten an der chinesischen Bahn. Die Studenten
treten ihre. Reise am 24. April an.

Paris, 22. April. Als General Mercier und

seine 2lnhänger nach Schluß einer Versammlung in

Laser te- St. Bernard den Heimweg antraten, wurden
sie von Sozialisten angegriffen.

Schloff Loo. 22. April. Nach dem heute ver¬

öffentlichten Krankheitsbericht ist das Befinden der

Königin andauernd befriedigend.
Port Arthur, ■ 22. April. Der Dampfer des

Kriegsministeriums „Samson“ ist nach Jnkon an¬

gegangen, um die chinesischen Dschunkerc auf dem
Liao vor den Angriffen chinesischer Räuber zu schützen.

New-Aovk, 22. April. General Shmit. auf
dessen Weisung der Major Waller sich Grausamkeiten
gegen Filippinos hatte zu schulden kommen lassen, tvird

jetzt vor ein Kriegsgericht gestellt. .

Name 1
des Schiffs- I

sichrer s |

.v. d. Jlrtljns
beju'. Viame
ve» Dampfer»

(D.)

Waareu-
labmiß

Bort Nach

A. Werner
I. Beher
Engelhardt
L. Kansick
H. Buriiicki
Radzinskl
I. Janetzki
E. Severin
I. Knhrke
I. Schmidt
W. Tieck

Xlll 3659
XLVI 422

III 2248
XFI12 32
VIII 994
XIU3655

I 24652
Aussig 186

V 735
IX 3856

Zehd. 89

Zucker
do.
do.
do.

@ra 11 titelt
Kalksteine

dl Bretter
fies. Bretter

leer
Mauersteine
kies. Bretter

Nakel-Danzig
do. do.
do. do.
do. do.

Stettin-Thorn
Bartschiu-Nenteich
Schnlitz-Magdebg.

Schutitz-Berlin
Bromberg -Labischin

Bromb.-Kruschwitz
Bromberg-Berlin

Von Spediteicr Holze igenchnmer 0 * f.
Beiner-

hingen

Ober-I 9

Brabel
Die

I Josef KrenSki-

1 Nittel

Flö schsense in

Gustav Cohn-
Konitz

Mühl Hof wi

6

rd
'

ist
ahge-

sM leuft
behufs

sperrt werden.

eget
zu

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn .... . .

4 Brahemi'lnde . .

B r a he.
Bromberg^- -Pegel

G o p 1 o s ee.

Kraschwitz . . .

etze

PcckoschschlE-Pegel
g Bartschin....

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe . .

11 Usch
sä Czarnikau . .

•13 Filehne . .

W o ff er fl S nt e.

Irrtet Tag l'ÜIetei

24.3. 2.24 25. 3. 12,60
15 4 1.51 16.4. ! 1,49
19.4. 2,50 20.1. 2.54
21 . 4. 4,56 22 4. |4,58
91 14 o,30 oo !ä 30
21.4.

2,00
^

1,98

19. 4. 2,76'20. I. 2,74

21. 4. 3,90
21 4 2ch8
21 4. 2,00
21.4 1,02
21.4 0,60
2L 4 1,20
21.1 1,24
21.(4. 1.35

224.
22 . 4 .

22. 4
22. 4.
22 4
24 4.
22 4.

22.{4.

13.90
12,60

( 1,02
10,60
1,08

11,2(1
4,28

Ge-
stie-

@e»

gen
Vletei'i-'icte^

0,05
— ! 0,06

0,02 ;
—

— 0,02

- I 0,02

0,02 —

— 0,12
0,02 -

- ,U,07

^nndelrnn hvrehten
Brvmdc,g. 22 April Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 bis 1.8 Mark, »mallende blau¬

spitzige Onalifäi linier Notiz, alter Winierweizen ohne
Handel. — Nogarn. gesunde Qualität 148-153 M
T. ojerste nach Qualität 120—125 äU., gute Brau Waare

126—130 M. — Erbsen Fntterwaapr 135—145 M., !ttych«
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinster
üb r Notiz.

Köln , 21. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Aügg u. Hofer k-ui Handel. — Stfiböi loco 58,00, per
Mai 97,00. — Wetter: H eiter. -

Növssu-Dspefcheu.
Berlin, 22. April, angekommen 3 Uhr 10 Min.

Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.
3'/2»chBrombg

'

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa(216.3 )>Z16,20

~ '

92,M 92,6030 yReichs-Anl.
31 2 o/o do. 101,75
3‘/2 % do cons. 101,75
3% Pr. Cons. 92,30
3 2 0/o do. 101.75
31 /2 % do. cons. 101,70
4o gPos.Psdbrf.
3Va% do.
3‘ y % do C.
Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte I

,

„ „ I B. 98,50
Westpr. Pfdbrf.!
3V8 0A,stltcII | 98,40

„ neue II i 98,30
3% alte I ^9,30

„ „ II ! 89,30
.. neue II l 89 3

101.75
101,HO

93, SO
101.75
101,70

i02,40 102,30
95,75 93,75
.98,50! 98,6.

98,75! 98,75
98,60

98.50
98 40
89 50
89.50
8',50

Stadtanleihe“ I 98,50
1°/- Pomm. Hyp. |

Pfandbrf. i 90,60
Jnowr.Salzbg/ .20,50
Disk.-Commdü 189,2
BerlHandl.-Ges. 53,50 153,30

98,20

90,60
119,75
189,10

Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/0

Privat-Dlsk.
Spiritus70er le
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 20009 |

Tendenz: still

208.00 2 7,80
211,75

18,1
202,9Q

210.90
17,75

201.90
168,25 170,50

68,60
109,80
l5/s

68,75

1 vT

c

Berlin, '^ 2.April.(Produktenmarkt), angcf.3U6r 19Min.

Weizen Mai
“ 2ulL
„ Sev.br.

Roggen Mai
n 3uli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

21 . 22
169.00168.25
16^,50467,75
162.25 161 75
146 75 146,25
145,70 145,00

160,09
1,7.04

158,00
155,75

Mais Mai
.. Juli

21 .

1 i 6,25
115,75 115,50

Nüböl Mai 53,70
„ Oktober j 51,50

Spiritus 70er
loco , 33,80

22.

11600

53,70
51,50

33,80

Weizen: Tendenz: unverändert 21. 22.
bunter und hellfarbig — —

hellbunter — —

hochbunter und weißer — —

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer __

—

loco 714 Gr. tranSit. —

21.

Magdeburg, 22. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.
21. 22-

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Nend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade

6,20-5,86

WM m. Fa
Gemahmleue Melis I m. Fa

27,95—28,20] 27,95-28,20
27,95 2 <,95
27,46 27 45



ist dem amerikanischen Fleisch-
extract in jeder Beziehung durch¬
aus ebenbürtig, kostet jedoch nur

die Hälfte. (115
Generalvertreter:

Oscar Braek, Breslau,
Sonnenstraße 11.

Bekanntmachung.
In unserem Genossenschafts¬

register ist heute bei Nr. 15
Deutsche

Kaufhausgenoffenschaft,
eingetragene Genossenschaft .mit

beschränkter Hafpflicht
zu Janowitz

folgendes vermerkt worden : (49
Zum geschäftsführenden Vor¬

standsmitglied ist der Gutsver¬
walter Heinrich Klaassen aus

Janowitz anstelle des aus

dem Vorstände ausgeschiedenen
Pfarrers Gutsche und als
weiteres Vorstandsmitglied' der
Rittergutsbesitzer Richard Ban-
mann aus Friedrichshof
gewählt worden.

Znin, den 17. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

m Polzin.
Endstation der Linie Schivelbern-Polzin. sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen¬
saure Stahl-<Doolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Diettmbe), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht. Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis,
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablifsement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1 . Mai bis
30. Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Bolzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Berlin n. d. Tourist i.Berl., Frankfurt a.M. «. Hamburg.

ZwougSversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in der Kreisstadt

Solen

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron. (

Kranke aller Art! 4

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das ganze, Jahr geöffne^

und besucht !^
Prospecte gratis

durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

Ziehung am 6. Mat 1902.

Stettiner
Jubiläums-

pgerde-Lotterie
Hauptgewinne s

15 Equipagen, b
c.°Ä‘«

und zusammen

lOOBeit-D-Wagenpierde
25 Damenfahrräder
40 Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen
5000 Paar silb. Esslöffel

ans. 5313 Gew. Werth Mark

200,000
Orig.-Loose ä 1M., 11 Loose 10 M.,
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W„ Unter den Linden 3.

SiUlt}
der unterzeichneten Genossen¬

schaft für das Jahr 1901.
Activa. Passiva.

Geschäfts¬
antheile . .

Wechsel . . 171993,73
Depositen
Reservefonds
Banken . .

special-
reservefonds

Baarbestand . 482,05
Zur Verfügung

der Genossen¬
schaft . . . ■

187) 172 475,78 172 475,78
Mitgliederzahl:

Anzahl der Mitglieder vom

Jahre 1900 .... 140
Im Jahre 1901 sind neu

beigetreten . . . . 27

Zusammen 167
Ausgeschieden sind im Jahre

1901 . .... 24
ausgeschlossen ... 8

gestorben 1 33

Auf das Jahr 1902 gehen
über ....... 134

Bromberg, den 21. April 1902.

Bank
Eingetragene Genossenschaft mit

unbeschränkter Haftpflicht.
Franz Witecki. Miecislaus von

Kierski. Franz vonKiedrowski.

Stahl-, elektrisch^ und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prcsp. gr. u. fr.
109) Kr. Ph. Z. D. Dr. mefl. B L,eo.

40240,91

102 809,68
2 314.10

25140,23

366,17

1 604,69

Bad Hermsdorf *,SeMts'

Spec. Anät. für Nerven- u. Frauenkrankheiten, Prachtvolle

belegene. imGnmdbnche von Kosten, I Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Band III, Blatt Nr. 137, zur' < — 13

Zeit der Eintragung des Ver-
steigernngsvermerkes auf den
Ramels des Kaufmanns Lader
von Belakowicz in Kosten
eingetragene (37

Grundstück,
auf welchem eine Brauerei mit
Bierverlag betrieben wird,

am 3. Juli 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtssteüe — im neuen

Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6,

versteigert werden.
Das Grundstück umfaßt die in

der Grundsteuer - Mutterrolle der
Stadt Kosten unter Artikel Nr. 142

verzeichneten Parzellen des Karten-
blatrs 1 , und zwar:

330 t
544 .

2^ Acker m eurer

Größe von 0,15,60 ha mit 0,98

Thlr. Reinertrag und Nr. 259
Wiese in einer Größe von
0,03,30 ha mit 0,26 Thlr. Rein¬
ertrag, sowie einen Antheil von
den ungetrennten Hofräumen.

Auf dem Grundstück befinden
sich die in der Gebäudesteuerrolle
der hiesigen Stadt unter Nr. 132

eingetragenen Gebäude, nämlich
ein Wohnhaus mit Abtritt,
ein Brauhaus, ein Stall und
ein Eiskeller.

Die Gebäude sind von einem
jährlichem Nutzungswerth von 622
Mk. zur Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 11 . April 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Kosten, den 18. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Stttckkalk,
stets am Lager

Halt,
Weitzkalk,
u. billi

' '

igst bei
Julius Jacoby, Dachpappeufabr.,

Alexauderstraße h.

rltb!' ^erlist
Nene Fed. w. ebenst st 80 Pf. ein¬
gesetzt. Ottinger, Thornerstr. 5.

Nr. 258 «“d

Erschienen ist

Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

Mit Was-, Wohn- und Sjcifcjtinier, Salon,
Herrenzimmer und Stüde

tut Preise von Mark 2400 vis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

| Gegr. 1817. bsbbss

| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Das zur Max Steinbock’fcfjen
Konkursmasse gehörige (37

Kolonial- und
Eisenwaarenlager
taxirt auf rund 44000 Mk., soll
im Ganzen meistbietend verkauft
werden.

Hierzu wird ein Termin auf

Donnerstag' 24. April er..
vormittags 10 Uhr,

tut Contor des Konkursverwalters
angesetzt. Das Lager kann vor¬

her besichtigt werden. Der Zu¬
schlag wird vorbehalten. Bietungs-
Kaution 4000 Mk. Die Ver¬
kaufsbedingungen werden im Ter¬
min bekannt gegeben werden.

Nakel, den 21 . April 1902.

Oskar Bauer,
Konkursverwalter.

lumm
Spezial-HanS

f. Amatenr-Phvtagraphie
Brömberg,BllhllhH. 8 K

empfiehlt

lttdjt »nur allein», aber fotCÜll
ptzst. Apparats

und

|<VNStt_ I
F DRC 2»Oer«.

Badarfsartiksl
in größter Auswahl

zu bekannt billigsten Preisen!

Klnmenbouqnets
und sonstige Blumen¬

arrangements für
jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

Preisen in
bekannter
gescbmack«

voller

Jul. Boss,
Fernsprecher 48 Fernsprecher 48

Blnmen- ». Palmenhaus.

dient zur Verbesserung und Würze
von allen Suppen. Saucen, Ge¬
müsen und Fleischspeisen. (115

Generalvertreter:
Oscisr Brack, Breslau,

Sonnensträße 11.

Bekanntmachung.
Die mit 1000 M. jährlich dotirte

6l«iK|tl«tir|tIe
hierselbst ist vom 1. Mai ab zu be¬
setzen. Die Anstellung erfolgt auf
Kündigung. (37

Qualifizirte Bewerber wollen
sich unter Einreichung ihrer
Zeugllisse bei uns melden.

Argenau, den 21. April 1902.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Zinsen der von uns ver¬

walteten (203

MolfMoritz Friede!Wn

Fomilienstiftung
im Betrage von 900 Mk. abzüglich
eines stiftungsmäßig festgesetzten
Honorars für den Rabbincrts-
vorstand sollen an ein Mädchen
aus derVerwandtichaft desStifters
zur A n s st a t t u n g oder in
Ermangelung eines solchen an
einen jungen Mann ans der Ver¬
wandtschaft des Stifters zum Be¬
ginn eines bürgerliches Geschäfts
vergeben werden. >

Die zur Theilnahme an dem
Genusse der Stiftung berechtigten
Familienmitglieder werden hier¬
durch aufgefordert, ihre Bewerbung
unter Beibringung der ihre An¬
sprüche begründenden Dokumente
— insofern dies nicht schon früher
geschehen fein sollte — an den
unterzeichneten Vorstand portofrei
bis zum 15. Mai 1902 ein¬
zureichen.

Breslau, den 16. April 19)2.

Per Vorstand
der Synagogen-Vememde.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstraffe 54,

gegenüber Bosenthal.

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Brillen und Klemmern unter
Verwendung der besten, lichtdurch-
lässigsten Rathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

l

Großer

Jnnentur-Anboerkans.
Stelle einen großen Posten

Emaille-Geschirr und jumpen
$ii enorm billigen Preisen zum Verkauf.

Asrmal-Glützkörper
perDtzd. 2,40, früher 0,25 Mark das Stück.

Emil Giene,
629) Bahnhosstr. 89, unweit der Gammstraße.

slttstrinera^aMalzhier
(Malzfabrik Otto Koscky-Cüstrin.)

ärztlich empfohlen! mehrfach prämiirt! |
von höchst angenehmem Wohlgeschmack!

28 Flaschen Mk. 3 frei Hans.
33) Allein lg e Niederlage:

Gebr. Vilbel, Bromberg, j

Ich war kahl
Vor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kahl. Mein Vater

und Grossvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Haar war von Natur

sehr dünn. Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt, kahlköpfig
zu bleiben, bis ich eines Tages, ge¬

legentlich eines Abstechers durch
dieSchweiz, mit einem älteren studir-
ten Herrn bekannt wurde, welcher
mich imLaufe derUnterhaltung kurz¬

weg fragte, ob ich nichtoinen üppigen
Haarwuchs zu besitzen wünsche.

Natürlicherweise äusserst ge¬

spannt , erwiderte ich bejahend.
Hierauf erzählte er mir, dass er sein

Leben lang Chemie studirt und sich

besonders mit der Physiologie des;
Haares beschäftigt habe. Zur Be¬

kräftigung seiner Worte notirte er

mir eine Formel und empfahl mir

dringend, sie zusammenzustellen.
Ich verfehlte nicht, sobald ich Genf
erreichte, dies zu thun und ge¬
brauchte dasPräparat einekurzeZeit
Nach dreiWochen begann meinHaar
sich zu erneuern und nach vierzig
Tagen war mein Schädel vollständig
bedeckt. Einen Theil der Pomade
liess ich zwei Freunden zukommen,
der einen, einer Dame, war das

Haar fast vollständig ausgefallen. Die Stärkung des Haarbodens war in

beiden Fällen verblüffend.
Seitdem verkaufe Ich, nachdem hierzu von dem Gelehrten, welcher

diese Entdeckung machte, Erlaubnis erhalten habe, das Cosmeticum.

Ich bin in der Lage, hunderte von gleich erfolgreichen Beispielen einer

starken Wirkung auf beide Geschlechter anzuführen. Es ist kein
Geheimmittel. Ich habe kein glänzendes Etikett für dasselbe.

Neben der ausserordentlichen Nährkraft für den Haarboden be¬

stehen dessen Vorzüge in der Anregung des Wachsthums des Haares

und in dessen; Erhaltung. Ich garantire, dass es keine der. Haut oder

äeni Haare schädlichen Bestandtheile enthält. Jedem Leser, welcher mir

seine deutlicheAdresse angibt, 20 Pfennige in Briefmarken für Porto u.s.w.

unter Nennung dieser Zeitung einfaltet, sende ich sofort eine kleine Probe

bedingungslos gratis zu, zum Zwecke, den reellen Werth des Mittels
zu zeigen. Dann, wenn Sie finden, dass das Haar zu wachsen beginnt,
werde Ihnen gern g.eg.en geringen Preis ein weiteres Quantum ver¬

kaufen. Die Erledigung aller Aufträge erfolgt diskret und prompt.
Man adressiere:

John Craven - Burleigh
Berlin SW. 263 Leipzigorstrasse 34.

ersetzt den viel theuerern Fleisch-
extract in jeder Hinsicht. Sein
billiger Preis ermöglicht bedeutende -

Ersparnisse im Haushalt. (115
Generalvertreter:

Oscar BrncK, Breslau,
Sonnenstraße 11.

| Probe gratis! |

rroffee
stets frisch geröstet:

Campinas Kaffee.,KL
per Pfd. 1 Mk,

Java - Mischung,
feinschmeckend, per Pfd. 1,20 Mk.,
bis zu den feinste n Sorten.

Johanmsbeerwkin
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

per Flasche 1 Mk n. 70- Pfg.

Griechischer Mein Sumos,
per Flasche 1,10 Mk. u. 80 Pfg.

empfiehlt (161

Robert Pohl,
8St

Asten Magenleidende«'
Kranke«'Rttmalescenten,

somit Kindern
empfehle meine berühmten

Friedrichsdorfer
Zwieback.

LGrey, DanzigerstraßtU.
Fernsprecher Nr. 123.

r-peWb.S,
3a empfiehlt

'

fO? echte Elfenbein- «jQjJ
Kern-u Imitation® •

Billard-BälleJ
I Billard - Queues,
Pockholzkugel u Kegel ,A

Abdrehen alter Bälle.
Mty summ\..

«>

Die außergewöhnlich
(nUf$«n preise!!
von Kleiderstoffen “1MZ
jür Herren, Damen u. Kinder
sind nur i.Kestkrgesckäst zu haben.
Killliaileistr. 8 und Töpftrstr.-Eklrr.

Ueberzeugung macht wahr.

KochMmmskStllchel-ll.JohMMSbeereu.
edele Peinteben, Mrßch, Aprikosen,

Pannen, Glnsknschen,
Spargel-- n. ErdbeerpAan;en,Merstanden,

Klninen- nnb Gemnsepflan;en
empfiehlt in bester Waare (186

Robert Böhme.

pr- triietfixibel
hat noch billig abzugeben (2 .

Jniit <6. m. H». H
Kupferne Kessel em¬

pfiehlt bill. B. Schultz,
Kupferschmiedemstr., Gammstr. 23.

aW' 1 Pianino ist kauf- od
leihweise abzug. Näh. Elisabeths
straffe 5, prt. l. “ME (187

Damen- n. Kindergarderobe
auch Konfektionssachen fertigt
an Ritter, Mod., Mittelstr. 15.

werd. saub. gereinigt u. gebohnert
b.EmilMatteschek,£ottifenft.28,II

j Achtung!
1 Hauswirthe, Maler,

Verwalter!

Die beste nnd billigste
Bezugsquelle für:

I Farben (156
Lacke, Pinsel

Firniß, Bleiweiff
Carbolineum,

V Leim, Schellack
Bohnerwachs

▼ re. rc.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
i 156. Danzigerftr. 156.

Schneid emühter
Pferdeloose.

Ziehung 10. Mai. — Gewinn
theile 1 Tag nach Zieh, gratis mit.

Loose ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk.

versendet (37

kanwrsier.Weideinnhl

Ein- und Berknnf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w.

HermannLewln, NeuePfarrst.19.

Tägl. 20—30 Liter Milch
sucht Barisch, Prinzenhöhe 29.

Pianinos
ans Theilzahlung

15 u. 20 Mk. pro Monat
bei

C. longa, Bahnhosstr. 75.

»WilnanES-ABzelgett

Von sof. od. 1K Mai, 1 . Juni,
15. Juni od. 1. Juli wird (734

1 Wohnung am Elisabeth«.
od. in d. nächst. Nähe v. 2 Zimm.
nebst Küche n. Zubehör gesucht.
Schiiftl. od. mündl. Off. sind an

Splittengarb, Elisabethin. 1, z. r.

tadellos gehend,
offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an

wecko»
von 2,50 Mark an.

Tns^heairrhvea,,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2jähr. Garantie.

H. Geliert,
Kornmarktstraffe 2.

Ges. z. 1. Skt. er.
v. 5—6 Zimm. u. reicht. Zub. in
d. Danzigerst. od. Nähe ders. Off.

J. an d. Geschst. (736n. C»

Per 1. Oktober (730

Wohnung m4 Stuben
f. einzelne Dame gesucht. Bahn-
hofstr., Elisabethm. od. dar. grnz
Straße bevorz. Off. u. L. W. 4
an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ca. 20 Morgen Land
mit od. ohne Gebäude, in. guter
Zufuhr, Vorort, zu kaufen ge¬
sucht. Off. m. Preis erb. mit.
104 A. an d. Geschst. (737

Unt. sehr günst. Zahlungsbeding,
auch Annahme gut. Hypotheken be¬
absichtige ich folgende meiner

Wohnhänser zu oerkanfcn:
Bahnhosstraße 32, 49, 50,,
Brenkenhoffstraße 15,
Livoniusstraße 7, 7a,
Heynestraße 30,
Johannisstraße 10, 20, 21,
Rinkauerstraße 33,
Mittelstraße 5, 6,

Moltkestraße 7, v

Follerstraße 9,
Danzigerstraße 95,
Schwetzerstraße 13,
Thalstraße 1, 2.

Ferner unt. Hergäbe v. Baugeld,
an sich. Käufer Bauplätze in der
Kroner-, Heyne-, Schwetzer-, Jo¬
hannis-, Bore-, Brenkenhoff-,
Louisenstr., an der Neuen Straße,
Danzigerstraße 92, Jagdschütz am

Bahnhof. A. Colmselds
Bromberg, Bahnhosstraße 32, I.

An hnbsiheß Rittergut'
ca. 2l/2 Ml. v. Danzig, sehr an¬

genehm. Lage, 1950 Mg. Weizeu-
u. gut. Roggenboden, 4200 Mk.
Grundsteuerreinertrag (270 Mg.
gut. Wiesen, 30 Mg. Torf, 50 Mg.
Wald), 30 Pferde, 180 Hpt. Rindv.
u. s. w. Gebäude sehr gut, Wasser¬
leitung, vorz. gut. todt. Jnvent.,
Dampfdreschsatz, für 360000 Mk.
bei ca 100 000 Mk. Anzahlg. ver-

käufl. Ferner empfehl. anderw.
preisw. Landbesitz jed. Größe in
all. Kreisen, Stadtgüter v. 800
bis 500 Mg. und Mühlengüter
bei ca. 20 000 Mk. Anz., f. Käufer.
Provisionsfrei. Gefl. Anfr. unter
A»g. d. beabsicht. Anzahl, erb.
Tti.Mirau,Danzig, Saitggarien73.

Zum 1. Oft. wird 1 Wohnung
i von 3—4 Zimmern Danzigerftr.
'

v. c. Dame gef. Off. mit Preis u.

J. N. 4 an die Geschäftsst. d. Z.

Filtrire Tc-n krinkmastec!
Bührinsr’s

Patent-Walechlter
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Bühring & Co.,
Berlin NW. 6 , Luisenstr. 21.

vomWie Pr. med. Hair

Asthma Igf
sich selbst n.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

Ges. p. sof. unmöbl. Wohn, aus
1—2 Z. i. unm. Nähe d. Babnh.
Off. nt. Preis u. P. M. a.d.Geschst.

mit Wohnung
Bahnhosstr. 78

1. Okt. ZU verm. Schultz.
in Loden
ist v.

Wollmarkt 1
1 Geschäftslokal, in midi.-feit
Jahren e. Porzellangesch. m. Erf.
bert. w., pr. 1 Okt. d. I. z. v.

Das Kaisercasv a. Weltzienpl.
ist per 1. Okt. z. verm. Wolff.

5 Zimmer nnd Zubehör
von sofort bis 1. Oktober zu verm.
Off. erb. u.». F. 101. Geschst. d. Z.

Hoffmonnstr. I, Hochparterre,
5 Zimmer,

Veranda, Garten:c. Näh. 3 Trepp.

zum Kräftigen und Würzen der
Suppen. Saucen rc. (115 ,

Generalvertreter:
Oscar Braclt, Breslau,

Sonnensträße 11.

Hierzu eine Beilage.
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(Vierter Verhandlungstag).
W. Gumbinnen, 21 . April.

Bei Eröffnung der heutigen Sitzung theilt Ober¬
kriegsgerichtsrath Scheer mit, es werde heute Abend
7 Uhr eine nochmalige Ortsbesichtigung bei Beleuchtung
vorgenommen werden, da der Mord bekanntlich ge¬
schehen sei, als es bereits dunkel und die Reitbahn
erleuchtet war. Hierauf werden mehrere Zeugen ver¬
nommen, die fast übereinstimmend bekunden, am

19. Januar zwischen 4 und 6 Uhr nachmittags sei
die Neitbahnthür mehrfach von Unbefugten geöffnet
worden. Rittmeister von Krosigk sei darüber sehr
ungehalten und bemüht gewesen, die betreffenden
Personen festzustellen. Die Angeklagten Marten und
Hickel bemerken auf Befragen des Verhandlungs¬
leiters, daß sie zu dieser Zeit im Dienst waren.

Unteroffizier Futtermeister Fehler bekundet, Rittmeister
von Krosigk habe Hickel für die ordnungsmäßige Be¬
leuchtung der Ställe verantwortlich gemacht: Hickel sei
in seiner Eigenschaft als Quartiermeister von dem
Rittmeister gelobt, wegen seines Reitens aber getadelt
worden. Zeuge ist der Meinung, Marten wäre am
21. Januar verpflichtet -gewesen, zum Reitdienst zu
gehen. Der Rittmeister habe, wenn ec zugegen war,
über die einzelnen Abtheilungen naturgemäß das
Kommando gehabt. Er habe es auch jedenfalls als
erforderlich erachtet, daß der Lehrer der Abtheilung,
und dies war Marten, bei den Reitübungen zugegen
fein mußte. Der Dragoner Werner, dem der Kara¬
biner Nr. 99 gehörte, mit welchem der Rittmeister er¬

schossen wurde, bekundet, daß der Karabiner mittags
noch auf dem Korridor am richtigen Ort gestanden
habe. Als der tödtliche Schuß fiel, sei er, Zeuge, in
der Reitbahn gewesen. Es tritt hierauf eine kurze
Pause ein.

Zeuge Schankwirth Bialas aus Schöneberg, welcher
bis 1897 Unteroffizier bei der 4. Eskadron war, sagt
aus, Rittmeister von Krosigk sei sehr streng gewesen,
habe ihn während einer Felddienstübung einmal
„flegelhafter Unteroffizier“ genannt und so beleidigt,
daß er sich beschwerte. Er, Zeuge, sei deshalb vom
Regimentskommandeur wegen falscher Beschwerde mit
fünf Tagen Mittelarrest bestraft worden. Nachdem er

diese Strafe verbüßt, habe er sich an die Brigade
gewandt und dort sei seine Beschwerde für be¬
rechtigt erachtet worden. Mehrere Zeugen, die am

Mordtage Posten standen, bekunden, daß sie Zivil¬
personen auf betn Kasernenhofe nicht gesehen haben.
Ein Zeuge bekundet, während er Posten stand, seien
durch das Thor 1 vier Zivilpersonen gekommen,
er habe denselben den Eintritt nicht verwehren können,
da das außer seinem Bereich gewesen sei. Einige
andere Zivilzeugen bekunden, daß sie ungehindert in
die Kaserne hinein- und ebenso aus derselben heraus¬
kommen konnten. Der Zeuge Dannappel bekundet, als
einige Dragoner nach dem Vorfall vor Freuden in die
Höhe gesprungen seien und gerufen hätten: „Hurrah,
morgen wird Begräbniß gefeiert“, habe Wachtmeister
Marten dieses Betragen gerügt und habe gesagt: „Es
ist eine Schande für das ganze deutsche Heer, daß solch
ein Verbrechen geschehen konnte.“ Die Verhandlung
wird alsdann bis 5 Uhr nachmittags vertagt.

Nachmittag wurden in sehr eingehender Weise
Kriminalkommissar von Bäckmann und Kriminal¬
schutzmann Richter aus Berlin als Zeugen vernommen.
Sie bekunden im wesentlichen dasselbe wie in der
früheren Verhandlung. Däckmann erklärt auch heute,
daß er, erst als er zur zweiten Verhandlung nach
Gumbinnen kam, erfahren habe, in der ersten Ver¬
handlung sei Skopeck nicht vereidigt worden, weil er

zu dem Vicewachtmeister Schneider und betn Gendarmen
Melzer andere Angaben gemacht habe. Er wiederhole, er

habe vorausgesehen, daß auf Skopeck eingewirkt werden
würde. Deshalb habe er Skopeck gesagt, er solle sich
von niemandem ausfragen lassen und nur dem Richter
die Wahrheit sagen. Vertheidiger Burchard fragt:
H„aben Sie diese dem Skopeck gegebene Unterweisung
in der ersten Verhandlung oder zu den Akten mit»
geheilt?“ Zeuge: „Nein.“ von Bäckmann giebt ans
Befragen des Rechtsanwalts Horn zu, daß er nach der
früheren Verhandlung einen anonymen Brief aus
Gumbinnen nach Berlin erhalten habe. In diesem
habe gestanden, Marten und Hickel feien nicht die
Mörder. Er habe den alten Marten, Hickel

- -sv; *'

oder Marten für den Briefschreiber gehalten.
Krirninalinspektor Braun in Berlin habe behauptet,
der Brief sei von Frau Hickel mit der linken Hand
geschrieben. Ein Schreibsachverständiger habe dies als
unzutreffend erklärt. Der Zeuge giebt zu, daß er zu
Domnick gesagt habe, er stehe da wie ein Oelgötze.
Hickel stehe bereits mit einem Fuß int Grabe und bei
Domnick würde dieser Fall auch sehr bald eintreten.
Es erfolgte wieder eine eingehende Besichtigung der
Reitbahn wie auch der Ställe.

. Damit ist für heute
die Verhandlung beendet.

Jtttf Stctz-t »mb £m»8>

Bromberg, 22. April.
* Der Pastoren-Verein der Provinz Posen

hielt gestern in Posen seine Hauptversammlung ab.
* Der Baldenbrirger Posträuber Arkutat

wurde am Sonnabend gefesselt von zwei Trans¬
porteuren aus Bromberg ins Justizgefängniß in Konitz
eingeliefert.

* Fremdländische Zeitungen werden in
Transvaal nur dann zugelassen, wenn sie an

dortige Zeitungsagenten gerichtet sind. In Transvaal
eingehende Drucksachensendungen mit Zeitungen an
andere Privatpersonen werden von den englischen Be¬
hörden vernichtet. Ausgenommen hiervon sind wissen¬
schaftliche, technische und Handelszeitungen, die an

irgend eine Privatperson direkt versandt werden dürfen.
* Aus Ostrometzko wird uns berichtet, daß

am Sonnabend Morgen die Sauerbrunnenfabrik
Marienquelle niederbrannte. Der
Keller, in welchem die gefüllten Flaschen aufbewahrt
werden, blieb unversehrt. Es tritt keine Betriebs¬
störung ein und der Versand des Sauerbrunnens er¬

folgt nach wie vor.
A Crone a. B., 21 . April. (Verschie¬

denes.) Die freiwillige Feuerwehr hielt gestern
Nachmittag unter den Vorsitz des Bürgermeisters
Haacke ihre diesjährige Hauptversammlung im Meusel-
schen Saale ab. Nach dem Kassenbericht betrug die
Einnahme einschließlich des Vorbestandes von 496,95
Mark 1411,37 Maik, die Ausgabe dagegen 965,97 M.,
sodaß der Kasse 445,40 Mark verbleiben. In den Vor¬
stand wurden durch Akklamation wiedergewählt: Rendant
Klebs und Lehrer Garske als Oberfeuerwehrmänner,
Apothekenbesitzer Nizinski als Schriftführer und
Rendant, ferner Fabrikant Alex Jaks als Abtheilungs¬
führer. Die Wehr zählt zur Zeit 76 Mitglieder. —

Gestern Abend fand die diesjährige Hauptversammlung
des Gesangvereins „Eintracht“ im Gutkeschen Saale
statt. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzende Bürgermeister Haacke der verstorbenen
Mitglieder, Kaufmann Krakauer und Lehrer a. D.
Kopiske, deren Andenken in üblicher Weise geehrt
wird. Der Pflege der Geselligkeit hat der
Verein durch die Veranstaltung dreier Vergnügungen
Rechnung getragen. Nach dem Kassenbericht betrug
die Einnahme einschließlich des Vorbestandes 821,34
Mark, die Ausgabe dagegen 674,25 Mark, mithin ver¬
bleibt ein Bestand von 147,09 Mark. Dem Rendanten,
Kaufmann Rudolf Brunck wurde hierauf die Ent¬
lastung ertheilt. In den Vorstand wurden wieder¬
gewählt : Lehrer Bleisch als Dirigent und Malermeister
Przybyszewski als Beisitzer, während Postassistent
Gensicke anstelle des verstorbenen Lehrers Kopiske neu¬

gewählt wurde. Zu Rechnungsprüfern wurden be¬
stellt : Fabrikant Alex Jaks, Lehrer a. D. Kußmann
und Ehaussec»Oberausseher Seidel. Die Einladung zu
der am 1 . Juni stattfindenden Fahnenweihe des Ge¬
sangvereins „Germania“ in Bromberg wurde der
Versammlung bekannt gegeben und eine Liste zur
Ernzeichnung in Umlauf gesetzt. Der Verein zählt
zur Zeit 98 Mitglieder. — Die Gewerbesteuer¬
rolle liegt in der Zeit vom 23. bis zum
30. d. Mts. im Magistratsbnreau zur Einsicht
der Interessenten ans. — Am nächsten Donnerstag findet
eine gemeinsame Sitzung der Vorstände des Krieger¬
vereins und des Vereins „Kameradschaft“ statt, in
welcher die gemeinsame Hauptversammlung zur Ver¬
einigung beider Vereine festgesetzt werden soll. — Im
Anfange des Monats Juni wird an unserem Orte das
Verbandsfest der Kriegervereine des Netzedistrikts ab¬
gehalten werden. — Die vakante Mittelschnllehrerstelle
an der gehobenen Bürgerschule wird bis auf weiteres

von der Lehrerin Fräulein Baumert aus Bromberg
vertreten. Heute wurde die Dame durch den Rektor
Stiller vereidigt.

R. Schulitz, 21. April. ( D e r Krieger-
verein) hielt im Vereinslotale bei A. Krüger die
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. AuS
dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der Verein
148 ordentliche und 4 Ehrenmitglieder zählt. Zwei
Mitglieder sind tm letzten Jahre gestorben, und es
wurde durch. Erheben von den Sitzen das Andenken
derselben geehrt. Die Kriegervereinskasse hatte einen
Bestand von 74,88 Mark, die Sterbekasse einen solchen
von 4709 Mark. Die nach dreijähriger Thätigkeit aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder Oberförster Sander.
Rast und Germer wurden wiede rauf drei Jahre ge¬
wählt, dazu als neues Vorstandsmitglied Ed. Rentz.
In einer darauf folgenden Vorstandssitzung wurden
Unterstützungen bewilligt.

Gr. Lobsens, 22. April. (Personalien.)
Thierarzt Krüger, dessen Unfall wir gestern meldeten,
ist hier wieder eingetroffen und bat seinen Dienst an¬

getreten. — Bürgermeister Genschmer, welcher der
Stadt Lobsens schon 24 Jahre als solcher vorsteht, ist
für die nächsten 12 Jahre wiederum als solcher ge¬
wählt worden. Gestern Nachmittag fand die feierliche
Wiedereinführung des Herrn Bürgermeisters statt.

□ Schneidemühl, 21 . April. (Betriebs¬
einstellung.) Infolge des Konkurses des
Zimmermeisters Robert Mahnkops Hierselbst ist am

vergangenen Sonnabend der Betrieb im Zimmerei¬
gewerke und auf der Ziegelei bis auf weiteres ein¬
gestellt worden. Infolge dessen sind sämmtliche Arbeiter,
darunter viele Verheiratete, brotlos geworden.

pp. Usch , 21 . April. (Gauturner-
stunde.) Gestern fand im Haeskeschen Saale eine
Gauvorturnerstunde der Turnvereine des Netzegaues
statt. Vertreten waren die Vereine aus Schneidemühl,
Dt. Krone. Jaftrow. Schönlanke, Schloppe und Usch.
Der Verein Schneidemühl hatte gleicherzeit einen
Tubrnnarsch nach hier unternommen, an dem sich
20 Turner betheiligt hatten. Der Gauturnwart
Sänger aus Schneidemühl übte eine Gruppe Ord-
nungs- und Freiübungen ein. Der Turnwart des
Vereins Dt. Krone hatte einige Uebungsfolgen am

Barren zu leiten. Von den Vorturnern wurde be¬
schlossen, beim Gauturntage den Antrag einzureichen,
eine Gauturnfahrt nach Lebehnke zu unternehmen.
Die Turner besichtigten dann den Kalvarienberg und
die Glashütte.

Posen, 21 . April. (Polizeipräsident
v 0 n H e l l m st n n) hat gestern einen bis 21. Mai
währenden Urlaub angetreten und sich nach Dresden
in das Sanarorium „Zum Weißen Hirsch“ begeben.
Seine Vertretung ist dem Regierungsassesior Dr. Abicht
übertragen.

Gumbinnen, 20. April. (Im Verlause
eines Streites) wurde am Sonntag Abend
betn Sohne des Besitzers Capeller aus Waiwern von
dem Maurer Pralz die Handschlagader durchschnitten.
C. war auf der Stelle todt. Der an dem Streite be-
theiligte Maurer Tost wurde schwer verletzt.

Eydtkuhnen» 20. April. (Schwarze
Pocken.) Gestern ist hier der dritte Fall schwarzer
Pocken bei einem Faktor amtlich festgestellt worden.
Das Haus ist polizeilich abgesperrt. Wegen der
Pockengefahr ist amtlich die Impfung aller hiesigen
im Russischen Packhof beschäftigten Personen an¬

empfohlen worden.
Breslau» 21 . April. (Mord?) Heute Vor¬

mittag wurde unterhalb der Fürstenbrücke die Leiche
eines unbekannten Mannes gelandet, der jedenfalls das
Opfer eines Verbrechens geworden ist, da die Leiche
offenbar von Axthieben herrührende Verstümmelungen
aufweist. Das rechte Bein fehlt ganz; denn es ist
dicht am Rumpf abgehackt worden? so daß aus dem
Becken die Eingeweide heraushängen. Der linke Unter¬
schenkel sowie beide Arme sind durch Axthiebe schwer
verletzt, ebenso weist der Kops zahlreiche Wunden auf.
Bemerkt sei, daß der Mann unbekleidet ist; nur am
linken Unterschenkel fand sich ein Stückchen grauwollene
Unterhose vor. Der Entseelte dürfte in mittleren
Jahren gestanden haben, er hat ein rundes Gesicht,
dunkles Haar und Schnurrbart. An der einen Hand
hatte der Entseelte einen goldenen Ring, gez. P. B.
25. Novemaer 1869 und einen silbernen Ring, gez.
P. T. 25. 11 . 94.

L«mdu>»rthscht»ft.
Berlin, 19. April. Saaten st and in Preußen

um die Mitte des Monats April (Nr. 2 = gut, 3 --»

mittel (Durchschnitt), 4 ---- gering):
April 1902 April 1991

Winterweizen 2,3 3,9
Winterspelz 2,2 2,0
Winterroggen 2,3 3,0
Klee ......... 2.7 3,3
Luzerne 2,5 2,9
Wiesen 2,8 3,0

In den B merknngeu der „Statistischen Korrespondenz“
heißt er- Sowohl die Weizen- wie die Roggensaaten seien
allgemein gut durchgewintert. Selbst im östlichen Staats¬
gebiete. wo die Februarkälte etwas stärker war als im
westlichen, sei nennenswerther Frostschaden nicht vor¬
gekommen oder bisher nicht festgestellt worden. Die bis
zum Abschluß der Zusammenstellung eingegangenen 4483
Berichte melden mit verhältnißmäßig wenig Ausnahmen,
daß der zu Anfang des lauf üben Monats im ganzen
Staatsgebiete eingetretene Nachwinter den Saaten geringen
Schaden zugefügt haben wird. Auch der Klee und di«
Luzerne hätten durch Auswinterung wenig Schaden ge*
litten. Mit der Bestellung her Aecker zur Sommersaat sei
überall der Anfang gemacht, doch habe die Nässe vielfach
ftöreith gewirkt.

Wien, 19. April. Nach dem Saaten ft andS*
bricht für Mitte April haben die Wintersaaten günstig
überwintert, emwickeln sich gut mtb berechtigen zu guten
Erntehoffnnngen. Roggen steht etwas besser als Weizen;
Raps überwinterte fast ansnahmloS gut und entwickelte
sich günstig.

Budapest, 19. April. Der amtliche Saaten*
st a n d s b e r i ch t des Ackerbauministeriums von Mitte
April stellt fest, daß der Winteranbau günstig überwintert
habe und daß die Saaten üppig stehen; Weizen steht
theils gut, theils befriedigend, Roggen befriedigend, die
Raps'aat hat durch Frühli gskälte im Banate, wo der
Frost den Raps in Blüte traf, Schaden erlitten. Der
Sommeranbau ist fast überall beendet, gute und aus¬
giebige Niederschläge befördern die Vegetation. Der
Maisanbau ist im Zuge. Die Zuckerrübe hat gut über*
wintert, jetzt tauchen Rüsselkäfer auf, die Schaden ver¬
ursachen.

Hivdilidic Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Mittwoch, den 23. April.

Fest des bl. Adalbert. I» der Pfarrkirche: 1 . hl.
Messe mit Predigt um 6 Uhr, die 2. um 7, 3. um
8 Uhr, 101/4 Ul)r Hochamt mit poln. Predigt. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht und Nosenkranzandacht. — In
der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Hochamt mit deutscher
Predigt. II Uhr heil. Messe. Nachmittags 3 Uhr
Vesperaudacht. Freitag, bett 25. April. Fest des hl.
Marcus. In der Pfarrkirche: Die Prozession um
8 Uhr, hierauf hl. Messe.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 21. April. Wasserstand 2,42 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstattd:
Schön. - ScbiffS-Verkehr :

Marne
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Prengowski Kahn Kleie Warschau-Thorn
Skonieczny do. do. do.
Rachocki do. do. do.
Krohne do. do. Warschau-Aken
Malich do. do. do.
Strauch do. do. do.
Jablonski do. Erbsen Wloelaw.-Berlin
Zander do. Steine Wloclw. Graudz.
Burnitzki do. Kohlen Danzig-Osniza
Liebt do. do. do.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 1. bis 18. April.

Aufgebote. Monteur Paul Kruse, Gostyn,
Marie Stüwe hier. Sergeant Wilhelm Röhr. Brombcrg,
Agnes Drzhmalski hier.

Eheschließungen. Lokomotivheizer Rudolf
Daast, Podgor?, Adelheids Ranke hier.

Geburten. Arbeiter Wilhelm Lange 1 S. Ar¬
beiter Mex Freyer 1 T. Maurer Friedrich Hoffmann
1 S. Schuhmacher Wilhelm Schüler 1 T. Arbeiter
Gustav Strench 1 T. Arbeiter Hermann Rehberg 1 T.
Schmi d Friedrich Stelter 1 T. Schloffergrselle Theofil
Nowakowski 1 T.

Sierbefälle. Dorothea Foesch geb. Radetzki 52 I.
Minna Windmüller geb. Küchler 36 I. Wilhelmine Knopf
20 Tage.

ilerlmes» Börse vobbi 31» April.
Dtsch- Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reicbs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Aul. 1887 .

HamB. amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov.-An).
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obi.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. ,

do, 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bfes]. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln, St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stets. St.-A n-o.

f Berlin. Pfdbr.

do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum
do. do.

Ostpreussiscli.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
. do.

1
'

Sächsisch»
io.

102.30B
101.7 5B
101.156

92.505G
10 1.7006
J Ol.VobG

92.30»

I
f
sf
3

?
4

3%
3%
:,'l

f
?
3

4
4

38
38 ! 99.905B
38| 99.905B
* 103.400
H 99 500

?8. 98.506
4 103.60h
4 ! 103.400
38 S8.80G

»9.406
99.1 OB
SS.805G

»0.40BQ
100.20b

90.20«
105,200

98.4 ObG

lOO.OObB

99.100
104.605G

<2 'Sächsische. 3 89.606
•s Schles. altld.

do. do. sy2
ß do. do. 4 102.503 !

E. Schl.-Hlst.LC. 4 103.203 !

Wests, lndsch. 4 S 03.006 1

1 do. do. 38 98.506
p W estp.rittsch. 38 98.756
£ do. rttersch. 3 89.306

Hannoversche , 4
do. 38

Hess.-Nassan. 4
do. 38

Kur- u. Neum. 4 102.9056

£

do. do.
Pommersche .

38
4

99.406
103.106

.2 do. 38 99.40DG
Posensche. . 4 103.306

do. • 38 99.106
i Preussische . 4 103.306
5 do. 38! 99.106
2 Rhein Wests. 4

do. do. 38
Sächsische 4
Schlesische . 4 103.006

do. BK
Schles. Holst. 4 103.106

do.
Bad. Präm.-A. 67 4 145.25h
Bayer. Präm.-Anl. 4 I56.Ö0bG
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 139.706
Hamb. 50-Thl.-L. 3 132.25b
Lübecker do. 38 142.1 Ob
Mein. 7 6uld.-L. 29.60h
Oldenb. 40 Th.-L. 3 —

Ausland. Fonds e. Pfandbr.

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest 1 fl. Gold: 8,09, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. holL: 1,70 f 1 Srj t,M£
1 RbL: 2,16, 1 G<L-Rbl.: 3,20 j 1 DolL 4,20 |1 LetrL 20,40 | Disc. Bb. 3, I*. 4, Pn>. lf#

98.30b
1 18.909
1 t 0.406
3 03.50B

9 3.2 5 B
90.000

99.50ÖG
90.OOb

lOO.OOG

104.1 OG
98.T0G
98.9 56

1 89.-10G
102.40G

98.756

99 ,30b

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr. conv.

do. 6. p. 1.4.1876
do. Loose . .

üngar. Goldrente
do.Kropenrente
do. Staatsr. 1897

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.756
94.906
99.901)0
67.25bG
80. \ Ob

100.9056

11 3.49b
lOI.OOG

98.256
S9.0 OB
AS.SOoO
74,V.=>bB
36.6056
75.2060

Deutsche Hypotii.-Pfdbr.

Eisenbahn-Stasim-Actien.

4<& “do. innere! ^ 7ü.70b
Irl do. äussere! 4ü

Chile Gold-Anl. 1 48 ! 85 00b
Chinesische Anl.! 5$! — —

von 1835! 6'! 104.70bdo.
do. ,von 1890 5
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italien] echeRente
Mexikanische Anl.
Gestern Goldrente

do. Papierrente

99.6056
1% 89.908

l=/5 3 9.3 OG
lyV 3O.0ObG
1) 44.69b
4 ! 1 OO.SOG
5 ÜOO.SOb
4 102.4056
4i

do. Silberrente! iVVi 191.80b
do. 1860 Loose; 4 |154.50bG

Port, Staats-Anl.; 48! 43.7550
Bum. amort. alt; 5 j 9K.50bG

do. amort, 1838: 4 §3,0058
Buss. cons. ISSOj 4 ilOO.OObti
de, Goldrente j 6 | - —

Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .!
Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simpion .

Meridionalbahn
Mi ttelmeer . .

North. Pac.-Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

1S4.75G
91.75BB

179.00h
oo.SOG

68.60b

18.29b
26.751)6

176.00b
33.001)6

Eisenbahn-Pr lor.-Obiigat.
Galiz. CarULudw.I 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3
do. NordwestbJ '

Südösterr. (Lonib.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do do. (1929)
Nerth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.uak,1909

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Order. I-
do. H.
do. yui.
do. IX. u. IX a.

Dt8ch.Grdscb.-B i

do. do. 3%
do. Hypt.-L.
do. Hn.-B. vH.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hynot.-Bk.

do. do. 3 905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II
Heining Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV

'

do. V
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.3909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do.

'

do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.

92.00G
10M.90G

65.9,Ob
191.25G

102.40bG
IO 1.00b

66.25h
lOö.OObB

104.40G

oi.ioG

4 ! IO l.riObG

ÜÜIÄ
sS
4

frc.
frc.

5

k
3

I
■

1 4
4
4
4

4
4

?
frc,

5

P
32

f
f
4

96.56G
i OS.OOdG

37.59G
3 7.5 OG

111.95G
101.7 äbG

üä.oübG
lOO.SOG
100.3056
100.75bG

96.60G
97.500
95.000

101.lOG
95 6 OG
70.80b

96.30bG
lOO.SObG
133.600

99.000
94.5<ibG
OÖ.OObG
94.500
99.50ÖG

I $ 2*7 5 G
II 3.59bG
iGO.OObG

95.900
«5.<S«bG

1O2.506G
OO.OObG
99.100
93. LOL
hÖ.OObG

100.30B
95.76b
95.00bGdo. Pfandbr.-Banki 3?

do-XX.XXIuk.iyOp 4“ ICiS.OObG
do. Kleinb.-Oblig.) 3^
do. do. II. iCm. 1908, 4
Rbein.H.-Pt.83-65i 4

do. Serie 66-82 i 3%
do. Coinm. -O.j 3'J,

Rhein-W.B. I,I1L 4“
do.H.,IV.,unk,1904| 3\
Sachs. Bodencred. 35
Schles.Bodcr.-Ffd. 4

do. do.

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweiff. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B-
do. Wechsler-ßk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Euhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wecbs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank 7^
Pomm. Hyp.-BankI 0
Pr. Bod.-Cred.Act. | 7
do. Ctr.Bod.Cr.803
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Bhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.96b
123.<)0bG
151.9650

90.25H3
153.56b
113.251)6
165.466
138.00B

92.16bG
161.256
137.7506
208.60b
102.00bG
189.25bG
169.756
139.50b

95.106
144.906
12t».90bG
117.75bG

89.756
131.0056

88.50bG
1 10.2056
1 10.6050
105.006
l38.<60bB

1 7.6056
138.0056
168.005B

153.9056

122.506
121.106
141.506

121.1056
II 6 .OO0G

Industrie-Papiere.

95.106
100.406
101.006

97.0056
97.506

100.756
95 i 06
99.406

100.606

e,.,, s.,..=,J!|| # 4f0G

do. do. J I --

Westd. Bodencr. 4 4 00.806
do. do. m|

Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges .

BeiiinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Mascb.
Boeh. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.n.Mun,: 6
Dorttnunder A.-B.|20 „„

-

Bortmd. Lowenbr 18K »21.006
BortmunderUnion lS !

do. Victoriabr. 12 4 78.5056
0o,70CG Binawt imt .[10 il70,756fi/

126.006
109.106
180.2556
184.7556
193.90b
224.0056
145.90b
1 55.75 b
130.005B
188.0056

1.1 OB
266.0056
181.0056
331.006

Elberf.Farbenfa.br.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Mascnin.128
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Esch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel 10

Bavensbg. Spinn.
“

Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement .

Schul z-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
Wenderoth. _ .

Westfalia Gement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Alig.Bers.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg, .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb. | i(U

Cassel.Strassb. 3

Gr.Berl.Strssb.j 7 %
Hamb.Packetf. s“

do. Strassb. | 8^
Hann. Strassb. I 4*
Norrdd. Lloyd j s

329.7556 HarkortBrgb.Pr.A
286.006
187.506
340.50b
321.756
325.00b6
117.75b

I 68.006
346.506
298.006
271.256
257.256
152.506
1 55.0056

98.2556
121.8Gb
122.756
104.3056
117.40b
146.756
171.OO0E
137.0056
206.5056
182.506
-79.503
S0.25G

115.2556
158.3056

87.506
193.7556
122.0056

158.0056
,47.5056

122.006
17 7.005B

82.5056
201.75b
108.4056
170.30b

40.»OB
110.40oG

Bergwerks- u, Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb
Arenberg .,

do.
Bismarckbütte
Bochumer Gussst.
Brannschw.Kohlii.
Concordia .

Consolidation

6 89.006
0 ; 80.106
6 8V.OO06

45 1511.00b
12 22tl.OObG
131 197.25b

9 144.756
25 ,268.OOb
07 302.00bV0nbüliu.u.w.vti . .

DannenbaumBrgb.!frc .
i 42.2556

Donnersmarckhtt, 14 1 91 .OOB
Dortm. Union L.C. 0 i 5 , .0056
Düsseldorfer Eisn.! 0 i 135.OOB
Gelsenkirch. Bgw.j 12 j 166.706
GeorgMahenBgw.j 4 106.25b

do, do. 5 j 126,506

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Bit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk.Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 114
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht.l 14

König Wilhelm er. 15
do. do. Pr.-A.; 20

Lauchhamm, conv.! 2

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massen er Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles-EisbE.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub. ,

Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl 112

108.90b
168.25b
149.25b
164.70b

8.30B
117.2556
148.25b
110.70b
120.5050
141.006
195.5050
322.0050
202.90b
162.9050
229.006
103.6050
101.70b

48.003
90.003

114.2550
91.0050

118.1050
120.80b
139.306
150.2550
203.0050
143.0050
181.506
322.256
306.0050
125.0050

62.5050
134.70b
169.755«

Wechselkurse.

W kttek-A«sfichtk» Ich »««f»*.
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.
23. April : Normal temperirt, wolkig.

Regenfälle. Windig.
24. April: Veränderlich, ziemlich kühl.

Nachts Reif. Windig.
25. April : Wolkig mit Sonnenschein,

wärmer. Windig.
26. April: Sonnig bei Wolkenzug,

milde. Morgens Nebel. Strichweise
Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte t. Hamburg, 21. April.

Etationen.

Amsterd.Btd. > 8T. 1 3 —. I
Brüss. u. Ant. 8T. 3 —♦—

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T. t —♦—

do. 3M. 3 —

NewS York 2 M. —

Farä . . . 81. 3 —

do. . . . 2M. 3
Wien . . 8T. 38 85:i5b

do. 3M. 38 84.756
Ityifcü-Plütze 10 T. ! 5

,

Petersburg 8T. | 48

Christiaiisitnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemi'mde
Neufahrwasser
Memel
Scilly
Frankfurt a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
reslan

; resspieg.!Wind.
ireb.i.mm|

Wetter Sa
1 $

764 O bedeckt 11
768 SO wollig 7
768 O wlks. 6
773 N wkls. 2
778 NO wkls. - 4
765 S wlks. 11
766 NNW Regen 10
767 OSO wlks. 11
770 NO wlks. 5
769 NO heiter 4
761 SSW Dunst 11
767 SW wolkig 13
769 W bedeckt 12
766 S wolkig 13
765 SO wolkig 10
767 W bedeckt 11
767 SO wlks. 7

16.27b‘JC-Francs-Stücke •

Soverereigns pro St. . 20.40o6
IiBoerials, neue, p. St. I. O* 1. obB

AmerikanischB Noten 4 18 obB
Belgische Noten . 81.20b
En5.Banknoten,ILst

'

20.465b
Fran z. B anknot, ,100fr 81.2556
Holland. Banknoten 168.70b
Oesterr. Noten, 100 Kr 85.1556
Buss. Noten 100 Babel ,2 16.30b
feUeCwfaai» kleine, MS.-SV

Broschüre, gratis und franco über

BadISTeiienalir,
seine Wirkungen, Qrts- u.Kur-
verhaltn.,Vorschriften u. Recepte,
d. Diät. s.Zuckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengeft.
von EdL Stange Eigenth. 'des
Grand,Hotel Rheinischer Hos.
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^Nachdruck verboten.)

Pvcitfotfebev iattHdd.
Abgeordnetenhaus.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
Wg v. Papveuhekm (fonf.) Beitmtet,

daß die geforderte Summe im Interesse der Ver¬

kehrssicherheit nöthig ist. Seine Parte: habe d:e

graqe mit derselben Gewissenhaftigkeit geprüft
wie die Herren von der Linken, sie sei aber zu erner

ablehnenden Stellung gekommen. r
.

Minister v. Thielen betont nochmals, MB

durch die Zustände auf dem alten Bahnhof Hom¬
burg die Betriebssicherheit gefährdet ist.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Wo ilt denn

eine Andeutung erfolgt, als ob man annehme, MB

die Konservativen nicht für eine derarüge Ausgestal¬
tung der Bahnhöfe sind, wie sie he Betriebssicher¬
heit erfordert? Die Sache liegt einfach so: ^ett

fahren erschallen aus dem Hause iorttvahrend
Klagen darüber, daß die EisenbahnverwalAmg zu

zögernd vorgeht mit der Umgestaltung der Bahnan¬
lagen, um die Betriebssicherheit zu fördern, nament¬

lich auch aus den Reihen der Freunde des Herrn
von Pappenheim und aus den Reihen der ichlepichen
Abgeordneten. Nun kommt der Minister und sagt:
„Nach meiner Ueberzeugung liegt hier cm Fall vor.

wo notwendigerweise die Umgestaltung emesBahn-
Hofes eintreten müsse.“ Und bn wollen Sie sagen,
wir wissen es besser? Da.wollen Sie dre Forderung
ablehnen und die Verantwortung dasnr tragend
Auch die verlangte Sirmme ist durchaus nicht so ex¬

orbitant. Man sagt, die Stadt soll mehr herange¬
zogen, es soll erst größere Klarheit hierüber geschaf¬
fen werden. Aber wir sind doch schon häufig von

dem Grundsatz abgewichen; ich erinnere blost an

Dortmund, wo die Verhandlungen mit der ^tadt

bis jetzt noch nicht abgeschlossen find, obwohl der Um¬

bau schon vor drei Jahren in Angriff genommen

ist. Der Kollege Krieger hat uns auseinanderzu¬
setzen gesucht, daß sein Antrag nicht he ^ewilligung
einer ersten Rate bedeute. Fa, was ist denn für cm

Unterschied zwischen dem, was er will und einer

ersten Rate? Nun zu meutern verehrten Gönner

Letocha, der meint, seine Fraktion könne sich Mit

Rücksicht auf die noch Unerfüllten schlesischen Wunsche
nicht für den Antrag erklären. Aber em hervor¬
ragendes Mitglied Ihrer Fraktton ein Herr der

soweit ein Parteimann überhaupt obzetuv sein kann

(Heiterkeit), objektiv ist, der Abgeordnete von em

vigny, der die Verhältnisse in Homburg ganz genau

kennt, hat in der Budgetkommission den Umbau für
unbedingt nothwendig erklärt. Ich kann etc daher
nur bitten, für die Position zu summen, deren Be¬

willigung der Minister im Shterege
sicherheit für nothwendig halt. (Beifall links.)

Abg. Frhr. v. E r f f a (kons.): Von so alten

Parlamentariern wie den Herren von, Eynern und

Ehlers hätte ich doch eine etwas weniger kindliche
Auffassung erwartet. (Sehr richtig! rechts), diese
Kollegen glauben, wenn wir dem Minister em Ver¬

trauensvotum ertheilen, so seien wir auch verpflich¬
tet alle seine Forderungen ohne Prüfung zu be¬

willigen. Wir haben uns nicht davon überzeuget:
können, daß die Forderung der Regierung nöthig
ist Mein Antrag ist eigentlich ein Antrag der Bud¬

getkommission? er bezweckt lediglich, den Etat zu

6aIaTerouf wird ein Antrag auf Schluß der De-

batte angenommen.
Persönlich bemerkt
Abg. v. Savigny (Ztr.): Der Abg. Dr.

Sattler hat entgegen der Gepflogenheit des Hauses
Aeußerungen, die ich in derKommrsswn gethan haben
soll, unter Nennung meines. Namens hier angeführt.
Die Wiedergabe meiner Worte in dem Protokoll

‘

ist wesentlich gekürzt und der Srnn derselben ist
vollständig geändert. Ich habe gesagt, datzich he

Verhältnisse kenne und eine Maßnahme zur Verbrrn

derung der beiden Bahnhöfe für nöthig halte: ich
habe weiter betont, daß mich die große Summe be¬

denklich machen kann und habe meiner grafhon
die Stellungnahme zu der Sache vorbehalten.

Abg. Dr. Sattler- (nat.-lib,): Wurde es

den Gepflogenheiten des Hauses widersprechen,
Mittheilungen aus den Protokollen zu machen, so
wäre es wohl Sache des Herrn Präsidenten, mich

^^räsid^Ä^K r ö ch e r: Ob etwas Brauch ist
*«s 6* SvrS?B»*Ä
schon zahlreiche Fälle vor, in denen ausKoMmissions-
vrotokollen Mttheilungen im Plenum gemachtsind.

Abg. v. S a v i g n y (Ztr.): Es ist thatsächlich

ein ungewöhnlicher Vorgang, Jemanden auf Grund
eines Protokolls der Budgetkommission hier fest¬
nageln zu wollen. Im übrigen befinde ich mich
in voller Uebereinstimmung mit meinen politischen
Freunden.

Es wird zur Abstimmung geschritten.
In namentlicher Abstimmung wird der An¬

trag Bachmann (nat.-lib.) u. Gen. mit 177 gegen
105 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag stimmen
die National-Liberalen, die freisinnige Vereinigung,
ein Theil der Freikonservativen und einigeMitglieder
der freis. Volkspartei, gegen den Antrag die Kon¬

servativen, das Zentrum, ein Theil der Freikonser-
vahven, gie Polen und die Mehrheit der freis. Volks-
Partei.

Der Antrag Krieger wird gegen die Stimmen
der Konservativen, des Zentrums und der Polen
angenommen. (Die Verkündigung dieses Ab¬
stimmungsresultats durch den Vizepräsidenten Dr.

Krause ruft lebhaften Widersprrtch im Zentrum und
auf der Rechtet: hervor.)

Der Antrag Frhr. v. Erffa ist damit erledigt.
In der weiteren Debatte über den Eisenbahn-

etat regt „ .

Abg. Kirsch (Ztr.) die Gewährung freier
Fahrkarten an die Abgeordneten zur Ausstellung in
Düsseldorf an.

Das Haus vertagt sich.
Präsident v. Kroch er: Es ist zum Kultus¬

etat ein Antrag des Abg. Graf zu Limburg-Stirum
einaegangen, von der Summe von 150 000 Mk.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Ich verlange,
daß anstelle der privaten Besprechungen hier Er¬
klärungen der Regierungsvertreter abgegeben wer¬

den. Die Regierung darf sich nicht hinter einem
Abgeordneten verstecken, sondern sie muß selbst die
Verantwortung übernehmen.

llnterstaatssekretär Lehmann: Der Abg.
Sattler hält das Vorgehen für ein unerhörtes, und
er erblickt darin ein Verstecken der Regierung hinter
einem Abgeordneten. Daß in der dritten Lesung
des Etats Anträge gestellt werdet:, ist doch nichtsUn-
gewöhnliches. So liegt es auch hier. Einige Mit¬

glieder, die das Bedürfniß fühlten, für die technische
Hochschule in Breslau Mittel einzustellen, haben m:t
der Regierung Fühlung genommen, und diese hat
sich mit dem Antrag einverstanden erklärt. Wie Sie
denselben erledigen wollet:, hängt von Ihnen ab.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Der Abg. Graf
Limburg hätte besser gethan, nicht zu verrathen, daß
er bereits mit den Herren vom MinisteriumFühlung
genommen hat. Das ist jedenfalls ein ganz unge¬

wöhnlicher Weg. ,

'

c r ,

Damit schließt die Gefchäftsordnungsdebatte.
Präsident v. K r ö ch e r schlägt vor, morgen die

Etatsberathung fortzusetzen und zunächst den Kul-
tttsetat mit den: Antrag Limburg zu berathen.

Abg. Dr. v. H e y d e b r a n d (kons.) räth, zu¬

erst den Antrag Limburg auf die Tagesordnung zu

^'^Abg. Winkler (kons.) meint, man könne
den Antrag auch als selbständigenAntrag betrachten.

Abg. v. Köller (kons.): Das geht nicht. Der
für he technische Hochschule in Danzig 10 000 Mk. i Abg. v.Köller (kons.): Das geht nicht. Der

Zusetzen und 10 000 Mk. in den Etat ein«» , to sen”
für die Vorarbeitet: für eine technische Hochschule .

in Breslau. — Ich schlage Ihnen vor, diesen Antrag !

der Budgetkommission zu überweisen. Dadurch j
wird es möglich werden, am Mittwoch den Kultus- j
eich und den Antrag zu Ende zu berathen.

lieber den Vorschlag des Präsidenten entspinnt j
sich eine Geschäftsordnungsdebatte. I

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Daß man in !

der dritten Lesung einen solchen Antrag einbringt,
entspricht nicht den alten Traditionen der preußi¬
schen Finanzverwaltung. Ist die Regierung der
Vkeinung. daß die Errichtung einer technischen
Hochschule in Breslat: nothwendig ist, so hat sie ja
ein sehr einfaches Mittel, uns das ktmd zu thun; sie
legt uns einet: Nachtragsetat vor. Aber gegen eine
derartige Ueberrumpelung des Hauses, wie sie durch
diesen Antrag geschieht, mutz ich mich erklären. Ich

nur mit diesem gemeinsam berathet: werden-
Präsident v. K r ö ch e r: Wir kämen am ein¬

fachsten aus dem Dilemma, wenn wir als ersten
Gegenstand auf die Tagesordnung setzen: Titel 213
des Kultusetats mit den: Antrag Limburg.

Damit ist das Haus einverstanden.
Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr. (Fort¬

setzung der dritten Lesung des Etgts, und zwar zu¬
nächst Titel 213 des Kultusetats mit dem Antrag
Limburg.)

Schluß 41/2 Uhr.

2(ws Stabt uttb Cattb.
Bromberg. 22. April.

f. Bezirksausschuß. Am Sonnabend fand unter
_

ui“- r - v- .v
-

vr .
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. dem Vorsitze des Verwaltungsgerichtsdirektors Fauck
diesen Antrag geschieht, mutz ich mich erkläret:, j eine Sitzung des Bezirksausschusses statt. Zu mund¬
widerspreche infolge dessen auch dem Vorschlag, den ; sicher Verhandlung standen folgende Streitsachen
Antrag heute der Budgetkommission zu überweisen; j au j: h^r Tagesordnungi Der Eigenthümer Ottot. 1 l 4 V Vt-y t'VAU V- -V V.*. --vy (J - - -

wir können das nicht, zumal da die Regierung noch
gar keine Erklärung abgegeben hat, wie sie sich zu
dem Antrag stellt.

Präsident v. Kroch er: Es war mir nicht
zweifelhaft, daß mein Vorschlag nur angenommen
werden köntite, wen:: niemand in: Hause wider¬
spricht. Da der Widerspruch erfolgt ist, ist der Vor¬
schlag hinfällig. Ich möchte nur der Vermuthung
entgegentreten, als ob ich mit meinem Vorschlag die

Absicht gehabt hätte, die Annahme des Antrags zu
erleichtern' Ich habe den Vorschlag nur gemacht, um

die Fertigstellung des Etats nicht in einer nach

Dehnte in Strelno klagte gegen die dortige Polizei-
verwaltung wegen Aufhebung einer wegepolizei¬
lichen Verfügung. Es wurde Beweisaufnahme be¬
schlossen. — Die Zuckerfabrik in Znin klagte gegen
den Magistrat in Znin wegen Erstattung gezahlter
Kommunalsteuern. Die Klägerin wurde kosten¬
pflichtig abgewiesen und der Werth des Streitobjekts
auf 2022 Mark festgesetzt. — In den Sachen des

Tischlermeisters Nikolaus Wachowski bezw. des
Grundbesitzers Albrecht zu Lubtsch gegen die Wege¬
polizeibehörde in Rogowo wegen Aufhebung einer
wegepolizeilichen Verfügung, des Provinzialver-

ber Rechtsangelegenheiten wurde die Entscheidung
des Kreisausschusses Strelno vom 26. März 1901
bestätigt. Die Kosten und baaren Auslagen wurden
dem Kläger auferlegt und der Werthgegenstand des
Streites auf 300 Mark festgesetzt. — Der Restaura¬
teur Michael Gera in Bromberg klagte wider den
Magistrat und die Polizeiverwaltung in Bromberg
wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe des

Ausschanks von Grog und Likör und erstritt beim
Stadtausschusse auch ein obsiegendes Erkenntniß,
d. h. ihm wurde die Erlaubniß zum Ausschank von

Grog und Likör ertheilt. Hiergegen legte die Be¬

klagte die Berufung ein. Der Bezirksausschuß hob
die Entscheidung des Stadtausschusses Bromberg
vom 25. Januar 1902 auf und wies den Kläger mit
seiner Klage ab. Der Werth des Streitobjekts wurde
auf 600 Mark festgesetzt. — Die Klage des Gafft
wirths Krüger in Schneidemühl gegen die Polizei-
Verwaltung daselbst wegen Aufhebung einer polizei¬
lichen Verfügung wurde von der Tagesordnung ab¬

gesetzt. — Der frühere Landwirth Daniel Harnotz
m Gnesen, welcher gegen den Magistrat in Gnesen
wegen Heranziehung zur Hundesteuer für das zweite
Halbjahr 1901 geklagt hatte, wurde abgewiesen. Der

Werth des Streitobjekts beträgt 20 Mark. — Ohne
mündliche Verhandlung kamen dann 8 Streitsachen
und 20 Beschlußsachen zur Erledigung. — Den Mit¬

theilungen an das Kollegium ist zu entnehmen: Ge-

tlehnngt worden sind die Kommunalbedürfnisse für
1902 für Znin, Labischin, Wongrowitz, Witkowo,
Gonsawa. Samotschin, Margonin, Budsin, Mielt-
schin, Argenau, Mogilno, Friedheim, Schulitz,
Mietschisko, Janowitz, Mrotschen, Fordon, Pakosch,
Rakel und Schokken, das Ortsstatut betreffend
Pflichtfeuerwehr in Mrotschen, der Tarif für die
städtischet: Bollwerke in Bromberg, das Ortsstatut
betreffend Anlegung von Bürgersteigen in Pakosch,
das Bürgermeistergehalt in Wirsitz, das Qrtsstatut
betreffend Gewährung von Tagegeldern und Reise¬
kosten an städtische Beamte in Kletzko, Verkauf einer

städtischen Parzelle an Gottfried Drttcks in Jnowraz-
law, das Ortsstatut betreffend Pflichtfeuerwehr in

Schokken,desgleichen in Kalmar i. P., der Verkauf
einer städtischen Parzelle in Witkowo an den Fiskus
zum Bau eines Kreisschulinspektorhauses. Die
Beschwerde des Josef Swiatkowski in Bromberg
wegen Rentenzahlung an die Stadt ist an dieRenten-
bank Posen verwiesen . 50 Wandergewerbescheine
sind ertheilt worden, einer wurde versagt und 2 wur¬

den ausgedehnt.
0. Samotschin, 20. April. (Bienenzüchter-

betein.) Heute tagte der Bienenzüchterverein
Samotschin und Umgegend in Zitzlaffs Hotel. Zum
Vorsitzenden wurde Strommeister Verch, zur stell¬
vertretenden Vorsitzenden Frau Marie Wagner, zum
Schriftführer.Lehrer Kubatzky, znm Rendanten Rentier
Welk gewählt. Von den 11 Mitgliedern des Vereins
wurden 187 Bienenvöller ausgewintert. Der Vor¬
sitzende hob hervor, daß die hiesige Gegend zur Bienen-

zucht wohl geeignet ist, wie die große Anzahl der

Bienenhalter beweist. Es wurde beschlossen, ein Ge¬

such an den Oberprändenten um Beihülse zur
Förderung der Bienenpflege einzureichen.

die Fertigstellung des Etats man m erner nacy ; wegepouzeurchen Verfügung, oes Provmznuver-
meiner Meinung überflüssigen Weise zu verzögern. ! Landes der Provinz Posen gegen den Kreisausschuß
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LSL Dev Arbeit Lsyn (Alle Rechte
vorbehält.)

Roman von O. Elster.
(19. Fortsetzung.)

Der Arzt, ein berühmter Professor der Uni¬

versität,w ar mit dem Verbinden des verwundeten

Armes fertig und trat zu dem Minister, wahrend
der zweite Arzt, welcher dem Professor asststrrte. dem

Kammermädchen einige Verhaltungsmaßregeln
0Ob *

„Das Beste ist“, sagte der Profeor, „Fräulein
Lynden bleibt vorerst hier auf dem Ruhebett liegen.
Man soll dann ein Bett hier aufschlagen, in das jte
morgen gebracht werden kann. Ich denke, sie wird

in einigen Tagen dann so weit fein, daß sie m ihr
Zimmer überführt werden kann!“

Während dieser Vorgängest and Harald re¬

gungslos an dem Eingang, dieAugen erschrocken und

starr auf die Igeblose Gestalt Edelgards gerichtet. Er

hörte die Worte des Ministers und des Professors
wie aus weiter eFrne; ersah den blutbefleckten Ver¬
band um den marmorweitzen Arm Edelgards, das

blutige Messer auf dem Teppich liegen — und er

wußte, daß sich hier in der Stille und Einsamkeit
des abgelegenen Gemachs eine Tragödie abgespielt
hatte, in welcher er selbst der schuldige Theil, wäh¬
rend Edelgard seiner Schuld zum Opfer gefallen
toCtr *

Er erbebte bei dem Gedanken, daß Edelgard
um seiner harten Worte willen aHnd an sich gelegt,
und hoffte dann wieder, es möchte sich eine andere
Lösung ds räthselhaften Vorganges herausstellen-
Aber er glaubte selbst nicht an den letzteren Fall.

Da tönte plötzlich Tante Amaliens scharfe
Stimme durch die Stille des Zimmers :

„Vielleicht kann utt-5 Herr von Fredersdorfs
Ausschluß über den Unfall geben. Ich sah ihn we¬

nigstens kurz vor Entdeckung der Katastrophe aus

diesem Zimmer kommen, wo er sich mit Fräulein
Lynden unterhalten hatte.“

Abg. v. Eynern (uat.-lib.): Ich bin der¬
selben Ansicht, wie mein Freund Dr. Sattler. Wir
müssen doch vor allem wissen, ob die Regierung
überhaupt die Errichtung einer techuischenHochschule
in Berlin beabsichtigt.

Abg. Graf zu Limburg - -Stirum
(kons.): Ich konstatire, daß die Budgetkommission
dem Hause bereits eine Resolution hinsichtlich der
technischen Hochschule in Berlin vorgeschlagen und

daß das Haus hierüber debattirt und sich günstig für
die Errichtung der Hochschule ausgesprochen hat.
Wenn Herr Dr. Sattler meint, die Regierung müsse
einen Nachtragsetat einbringen, so kann id) ver¬

rathen, . daß der Antrag nach Rücksprad)e mit Ver¬
tretern beider betheiligten Ressorts eingebracht ist.
Sein Zweck ist es, die Gemüther in Berlin zu be¬
ruhigen. Wir wollten die Geschäfte lediglich ver¬

einfachen. Will Herr Dr. Sattler feinen Wider¬
spruch aufrechterhalten, so ist das seine Sache. Wir
erwarten von ihm keine Freundlichkeit.

Abg. Dr. Broich (Ztr.) theilt die Ansicht des
Vorredners.

Abg. Wetekamp (Freis. Vp.) meint, man

möge den Antrag morgen als ersten Punkt auf die
Tagesordnung fetzen.

Abg. Fritzen (Ztr.) bittet, den Antrag vor
dem Kultusetat zu berathen und ihn dann sofort der
Budgetkommission zu überweisen.

Aller Äuget: wandten sich auf Harald, und die¬
ser fühlte, daß er äh erbleichte. Seine Augen be¬
gegneten den angstvoll flehenden Blicken Elsas, aus
denen eine bange, qualvolle Frage leuchtete.

„Sie haben mit meiner Braut hier gesprochen,
Herr Baron?“ fragte der Minister mit leichtem
Erstaunen.

„Ich traf das gnädige Fräulein hier zufällig,“
entgegnete Harald, gewaltsam nach Fassung und
Ruhe ringend. Aber eine Aufklärung des be-

dauernswerthen Vorfalls vermag ich nicht zu geben!
Ich ließ das gnädige Fräulein hier allein zurück.“

Der Minister wandte sich mit leichtem Achsel¬
zucken ab; fein Gesicht zeigte jedoch einen ernsten,
nachdenklichen Ausdruck.

„Ich mutz die Herrschaften jetzt bitten, das
Zimmer zu verlassen,“ rief der Professor. „Nur
die zur Pflege bestimmten Personen dürfen zurück¬
bleiben, also die Kammerfrau und —“

Er blickte sich fragend im Kreise um.

„Ich bleibe ebenfalls hier“, erklärte Else in be¬
stimmtem Tone.

;,(M, gnähaeS Fräulein. Ich werde sofort
eine erfahrene Pflegerin schicken, welche Ihnen zur
Seite stehen kann. Bitte, meine Herrschaften, fol¬
gen Sie mir.“

Der Professor wandte sich dem Ausgang zu,
die übrigen Personen folgten. Nur Harald zögerte.
Er hätte gern noch ein Abschiedswort mit Else ge-
wechselt. Aber er versuchte vergeblich, ihrem Blick
nochmals zu begegnen; sie schien es geflissentlich zu
vermeiden, ihn anzufehel:.

Da faßte er sich ein Herz und trat entschlossen
^ 1 „(fife, willst Du mir nicht ein Wort des Ab¬

schieds sagen?“
„Ich wüßte nicht, was ich noch zu sagen

hätt—“'
„Elfe!“
„Ich bitte, Herr von Fredersdorfs!“ 1

des Kreises Gnesen wegen Veranlagung des Pro
vinzialgittes Dziekanka zu den Kxeiskommunal-
abgaben pro 1901 und in der Streitsache des Eigen-
thümers und Rentiers Hermann Bredtschneider in
Bromberg wegen Aufhebung einer polizeilichen Ver¬
fügung wurde Beweisaufnahme beschlossen. Die
polizeiliche Verfügung in letzterer Streitsache bezieht
sich auf die Räumung einer dem Kläger gehörigen
Wohnung in der Prinzenstraße wegen ihrer Gesund¬
heitsgefährlichkeit: die Luft dort ist feucht und mo¬

drig. — In der Streitsache des Landraths a. D. von

Königsmark in Ober-Lesnitz wider den Kreisaus¬
schuß zu Kalmar i. P. weget: zu hoher Heranziehung
zu den Kreisabgaben für 190.1. wurde der Kläger
koftetipflichfig abgewiesen und der Werth des Streit¬
objekts auf 180,29 Mark festgesetzt. — Der Wirth
Franz Lewandowski in Nischwitz, welcher gegen bett

Distriktskommissarius in Gniewkowitz wegen Auf¬
hebung einer polizeilichen Verfügung geklagt hatte,
wurde ebenfalls kostenpflichtig abgewiesen ::nd der
Werth des Streitobjekts-auf 135 Mark festgesetzt.
— Der Kaufmann Getzel Waldo in Gnesen klagte
gegen den dortigen Magistrat wegen unrecht-
utäßiger Veranlagung zur Jmmobilienumsatzsteuer.
Es wurde zunächst Beweisaufnahme beschlossen. —

In der Streitsache der Polizeiverwaltung Strelno
gegen bett Schreiber Paul Werner in Strelno wegen
Üntersagung der gewerbsmäßigen Besorgung frem-

Abwehrend, fast feindlich stand sie ihm gegen¬
über.

„Sie werden 1 doch nicht etwa glauben, Elfe,
daß ich — ich die Schuld an diesem Unglück trage.“

„Nicht Sie — aber' die Gespenster der Ver¬
gangenheit!“

„Die Sie verscheuchen wollten.“
Da senkte sie das Haupt und über ihre bleichen

Wangen mannen schwere Thränen.
„Elfe“, flüsterte er erschüttert, „soll das der

Abschied fein? Ist das Ihr Vertrauen?“
Verwirrt blickte sie zu ihm auf.
Dann reichte sie ihm in plötzlicher Aufwallung

die Hand.
„Leben Sie wohl, Harald!^, Ich weiß ja nicht,

was ich denken, was ich thun soll! Lassen Sie mich
erst zur Klarheit kommen. Jetzt vermag ich Ihnen
keine Antwort zu geben. Leben Sie wohl. .

Er beugte fid) über die kleine Hand, die unter
feinem Kuß erzitterte .

Dann entfernte er sich schweigend. Er wußte,
sein Schicksal war entschieden, aber er empfand kei¬
lten Schmerz darüber, nur eine unsagbare Traurig¬
keit erfüllte sein Herz und er wünschte, er läge an

Edelgards Stelle zum Tode wund da.
Er ging fort, ohne sich von dem Minister und

den Damen zu verabschieden.
Bebenroth wollte sich ihm anschließen, Harald

bat jedoch, iht: allein zu lassen, und schritt einsam
in die Nad)t, in den verschneiten Thiergarten hin¬
aus. —

13. Kapitel.
Der neue Handelsminister saß in seinem Ar¬

beitszimmer in einen Stoß von Akten vergraben.
Die nicht aufzuschiebende Arbeit, die mannigfachen
Pflichten seines neuen, verantwortungsreichen
Amtes hatten ihm geholfen, über den unglücklichen
Vorfall bei feinem Verlobungsfeste hinwegzrn
kommen.

„ ,

' r
,

Am Tage nach diesem so tragisch , zu Ende ge-
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gangenen Feste verließ er die Villa, um in das
Handelsministerium überzusiedeln. Dann hielt ihn
eine dringende Amtsreise einige Tage von Berlin
fern; nach seiner Rückkehr erwartete ihn eine solche
Menge Geschäfte, daß er kaum Zeit fand, in der
Villa vorzusprechen und sich nach dem Befinden
Edelgards zu erkundigen.

Sie bedurfte noch immer der größten Scho¬
nung. Die Verletzung an sich war ja nicht lebens¬
gefährlich, aber es war ein Nervenfieber hinzuge¬
treten, welches die durch den Blutverlust ohnehin
Geschwächte an den Rand des Grabes brachte. Mse
pflegte die Erkrankte, im Verein mit einer Schwester
aus dem Diakonissenhaufe, in aufopferndster Weise.

Der Minister mußte sich darauf beschränken,
sich täglich mehrere Male über den Zustand der
Kranken Bericht erstatten zu lassen. Am heutigen
Morgen hatte er günstigere Nachrichten erhalten
und so vertiefte er sich) freier aufathmend, in feine
Arbeit.

Doch lange sollte er nicht ungestört bleiben.
Nach einer Weile trat der Diener ein und

überreichte ihm auf silberner Platte eine Karte.
Seine Schwester Amalie wünschte ihn zu

sprechen.
„Ich lasse bitten,“ sagte der Minister und er¬

hob sich von seinem Schreibtisch, während über seine
Stirn' ein Schatten des Unmuths huschte. Er

wußte, Amalie würde doch nur wieder mit Klagen
und Vorwürfen kommen.

Tante Amalie rauschte herein und gab ihrem
Bruder die Hand.'

„Nimm Platz, bitte,“ sagte dieser, auf einen

der Sessel weisend, die den großen runden Sopha-
tifch umstanden. „Was führt Dich zu mir? Hoffenl
lich ist keine Verschlimmerung in dem Befinden
Edelgards eingetreten?“ ^ a

„Durchaus nicht. Fraulem Lynden befindet
sich im Gegentheil auf dem Wege der Besserung.“

(Fortsetzung folgt.)
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(Nachdruck verdsren.)

170. Sitzung vom 21. April» 1 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Tisch des Bundesraths: Graf PosadowSky

und andere.
Aus der Tagesordnung steht zunächst die erste Be¬

rathung des Gesetzentwurfs betreffend den Servistarif
und die Klaffeneintheilung der Orte. Der Entwurf
bestimmt im wesentlichen, daß 168 Ortschaften in eine
höhere Servisklaffe versetzt werden.

Abg. Hofmann - Dillenburg (nationalliberal):
Wir find mit den großen Zügen des Entwurfs ein¬
verstanden und halten die Begünstigung des platten
Landes für gerechtfertigt, umsomehr, als das platte
Land im wesentlichen nur Lasten hat, während für die
großen Städte durch die Garnisonen ein Ausgleich ge¬
schaffen ist. Ich kann namens meiner Freunde er¬

klären, daß sie, die vorgesehene Neuregelung, das heißt,
die prinzipielle Beibehaltung der bisherigen Regelung
als eine unhaltbare betrachten und sie, soweit sie eine
dauernde sein soll, ablehnen müssen. Wir würden es
als einen Fortschritt begrüßen, wenn der Woynungs-
geldzuschuß für Beamte mit Familie und solche ohne
Familie differenzirt wird. Wir beantragen die Ueber-
weisung der Vorlage an die Budgetkommission oder,
falls diese nicht die nöthige Zeit hat, an eine besondere
Kommission von 21 Mitgliedern.

Abg. Singer (Sozialdemokrat): Ich möchte
mich der Verweisung an die Budgetkommission an¬

schließen. Ich kann eine Reform nicht für richtig
halten, die im wesentlichen nur darin besteht, daß
einige Plätze in eine höhere Servisklaffe kommen und
die fünfte Servisklaffe fortfällt. Die erste Aufgabe
der Kommission^ würd? sein, einen erfolgreichen Ver¬
such zu machen, das Wohnungsgeld namentlich für die
mittleren und unteren Beamten erträglich zu gestalten;
man muß dasselbe nach den gegenwärtigen Zeit-
verhältniffen bemessen.

Staatssekretär Freiherr von T h i e l m a n n:

Als der Wohnungsgeldzuschuß eingeführt wurde, war

man sich darüber klar, daß er eben nur ein Zuschuß
sein sollte. Die ganze Wohnungsmiethe zu decken,
würde bei den großen Verschiedenheiten des persön¬
lichen Bedürfnisses unmöglich sein. Auf eine

Differenzirung der Miethe kann sich das Gesetz nicht
einlassen. Ich hoste, daß sich in dem Gesetzentwurf
Ungerechtigkeiten nickt mehr finden. Die Auswahl der
Orte ist mit der peinlichsten Gewissenhaftigkeit vor¬

genommen worden. Sollten noch Ungleichheiten vor¬

handen sein, so ist die Kommission in der Lage, die¬
selben auszugleichen. Ich möchte davor warnen, dem
allgemeinen Herzenstrieb zu west zu folgen, und ich
möchte auch bitten, die Finanzlage des Reiches, die sich
im laufenden Jahre bereits so ernst gestaltet, nicht un¬

berücksichtigt zu lassen.
Abg. Richter (Freist Vp.) hält die Reform für

ungenügend. Es gebe Gebiete, aus denen man die
Millionen freiwillig ins Rollen bringe; das Geld
werde nach China geschickt und dadurch verliere man

den Blick für das Näherliegende. Vor allen Dingen
sei die unglückliche Verquickung von Wohnungsgeld und
Servistanf daran schuld, daß man nicht zu einer
vernünftigen Regelung des Zuschusses komme. Ich bin
der Meinung, man soll das Gesetz nicht für längere
Zeit feststellen, als zur Ausarbeitung eines wirklichen
Reformvlanes für die Regierung nothwendig wäre.

Abg. Graf R o o n (konservativ): Der Abg.
Richter hält es für unbillig, daß die Offiziere Servis
und Wohnungszuschuß bekommen. Das ist richtig,
aber der Servis hat schon von jeher bestanden. Er ist
immer ein Theil des Einkommens der Offiziere ge¬
wesen. Auch meinen Freunden ist es zweifelhaft, ob

sich auf die Dauer die Verquickung der Servisklasse
mit dem Wohnungsgeldzuschuß aufrecht erhalten läßt.
Es wäre sehr erwünscht, wenn sich ein anderer Modus
finden ließe.

Staatssekretär Graf von Posadowsky:
Bei der Ausarbeitung der Vorlage kamen wir zu der

Ueberzeugung, daß sich im allgemeinen die Durch¬
schnittssätze der Miethen für die einzelnen Beamten¬
klassen nach den verschiedenen Servisklassen richten.
Wir haben aus einer großen Reihe von Normal-
städten die hauptsächlich von den einzelnen Beamten
und Offizieren gezahlten Miethen festgestellt und
sind dadurch in unserer Ueberzeugung bestärkt worden.
Es sind also im vorliegenden Entwurf bei der Ab¬
grenzung der verschiedenen Klassen die thatsächlich ge¬
zahlten Miethen in viel höherem Maße als bisher be¬
rücksichtigt worden. Thatsächlich läßt sich ein anderer
Maßstab nicht finden. Ich glaube aus der bisherigen
Debatte den Schluß ziehen zu dürfen, vaß sich die An¬

griffe gegen diese Vorlage weniger gegen ihre Grund¬
sätze richteten, als vielmehr gegen die Höhe des
Wohnungsgeldzuschusses an und für sich. In der
Unterstützung der Baugenossenschaften liegt ein ge¬
wisses Gegengewicht gegen das Schrauben der Miethen.
Wenn wir jetzt die Wohnungsgeldsätze erhöhen, so liegt
darin die Gefahr, daß das Benefizium nickt den Be¬
amten zugute kommt, sondern den Hausbesitzern. Eine
Bevorzugung der Offiziere ist durch die für dieselben
unvermeidlichen dringenden Ausgaben, die der Zivil¬
beamte nicht hat. gerechtfertigt.

Abg. Tr. Bachem (Zentrum): Dieser Tarif
ist nicht geeignet für eine dauernde Regelung. Die
Finanzlage ist allerdings schlecht und sie wird int
nächsten Jahre noch schlechter werden, aber trotzdem
kann das Haus nicht die Hand dazu bieten, ein Gesetz
auf zehn Jahre festzulegen.

Abg. L e n z m a n n (Freisinnige Volkspartei) er¬

klärt die Geltungsdauer von 10 Jahren für die Vor¬
lage für zu lang, mindestens in den westlichen Landes¬
theilen seien die Verhältnisse nicht so stabil, um dies
zu rechtfertigen.

Abg. Hofmeister (Freisinnige Vereinigung):
Der Gesetzentwurf ist von dem Prinzip der aus¬

gleichenden Gerechtigkeit viel weiter entfernt, als der

gegenwärtige Zustand.
Die Vorlage wird mit großer Majorität der

Budgetkommission überwiesen.
Es folgt die Berathung der Abänderung des § 7

der Strafprozeßordnung (Beseitigung des sogenannten
fliegenden Gerichtsstandes der Presse).

Staatssekretär Dr. Nieder ding: Es ist der
Wunsch der verbündeten Regierungen gewesen, dem

Reichstage entgegenzukommen. Die Regierungen haben
darum im wesentlichen den sachlichen Inhalt des
früheren Reichstagsbeschluffes adoptirt. Der Gerichts¬
stand soll künftig nur bei solchen Gerichten begründet
sein, in deren Bezirk die bezügliche Druckschrift
erschienen ist, allerdings nur im Jnlande. Eine
Ausnahme ist gemacht zu gunsten solcher Per¬
sonen, welche durch die Presse beleidigt sind
und eine Privatklage erheben wollen; denen steht
die Erhebung der Privatklage auch in dem Bezirke
zu, in welchem sie ihren Wohnsitz haben. Im
übrigen geht die Vorlage über den damaligen Ent¬
wurf sogar hinaus. Um der Wahrheit die Ehre zu
geben, so sind die Anschauungen, welche die ver¬

bündeten Regierungen hier akzeptirt haben, für dieselben
nicht frei von Bedenken. Der Reichstag braucht sich
dieser pessimistischen Anwandlung nicht anzuschließen;
wir haben aber nichts dagegen, wenn er den gegen¬
wärtigen Rechtszustand dem vorzieht, welchen ihm der
Entwurf vorschlägt.

Abg. Dr. Esche (natl.) spricht für die Ein¬
bringung der Vorlage seinen Dank aus. Mit der
Ausnahme, die der Entwurf zu gunsten des Privat-
klägers macht, ist Redner durchaus einverstanden. Eine
Verweisung an die Kommission dürfe sich erübrigen.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) hält ebenfalls eine
Kommissionsberathung nicht für zweckentsprechend.
Man sollte gerade, wo die Presse in Frage kommt, in
öffentlicher Reichstagssitzung verhandeln, denn das habe
doch einen ganz anderen Werth, als wenn hinter ver¬

schlossenen Thüren gesprochen werde.
Abg. B e ck h - Kvburq (Freist Volkspartei): Wir

wünschen, daß der Gerichtsstand für die Presse aus¬

schließlich bei demjenigen Gerichte begründet ist, in
dessen Bezirk W Zeitschrift erscheint. Eine Kom-

misfionsberathung halten auch wir für nicht noth¬
wendig.

Staatssekretär Dr. N i e b e r d i n g erklärt, die
verbündeten Regierungen rechneten gar nicht mit dem
Fall, daß der Reichstag an dem vorgelegten Gesetz¬
entwurf Aenderungen vornehmen würde.

Abg. Dr. O e r t e l (konservativ): Meine Partei
hat den fliegenden Gerichtsstand der Presse stets für
bedenklich gehalten, wir begrüßen daher den Gesetz¬
entwurf mit einer gewissen Befriedigung. Die Frage,
ob die periodisch erscheinenden Druckschriften aus¬

geschlossen werden sollen, ist meines Erachtens nicht
von so durchschlagender Bedeutung, daß man deswegen
den ganzen Entwurf ablehnen könnte. Ich muß aber
im Namen meiner Fraktion erklären, daß, wenn der

Zusatz im Entwurf betreffend den Gerichtsstand für
P ivatklage gegen die Presse abgelehnt werden sollte,
vielleicht die Mehrheit meiner Freunde nicht für das

Gesetz zu haben wäre.
Abg. Heine (Sozialdemokrat): Der Entwurf ist

so schlecht, daß ich meine, es ist besser, wenn er ab¬
gelehnt wird. Jedenfalls müßten die nichtperiodischen
Druckschriften >einbezogen werden.

Abg. Jessen (Däne) fordert gänzliche Auf¬
hebung des fliegenden Gerichtsstandes der Presse; die
jetzige Rechtslage stelle einen Ausnahmezustand dar.
Als Redner von der Sache abschweift und ausführlich
auf die Dänenpolitik der Regierung eingeht, wird er

vom Präsidenten unterbrochen, der ihm räth, diese
Dinge im nächsten Jahre beim Budget zur Sprache zu
bringen. (Heiterkeit.) Schließlich wird er zur Sache
gerufen.

Hierauf vertagt daS Haus die Weiterberathung auf
morgen 1 Uhr, außerdem Schaumweinsteuergesetz-

Schluß 6V4 Uhr.

Berlin , 19. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W,
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,50—16,00 M., Ha. Kartoffelmehl
15.50—16,00 M., Ia. Kartoffelstärke 13,50—14,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 8,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 8,00 M.,
gelber Syrup 18,50—19.00 M., Capillair-Shrup 19,00 bis
19.50 M., Export- 20,00—20,50 M., Kartoffelzucker, gelber
18.50—19,00 M., do. do. Capillair 19,50—19,75 M., Rum-
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,50—22,00 M., do. Ila.
18.50—19,00 an., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32—34 Mark, Mais¬
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bl»
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm

Waarenmarkt.
Danzig, 21. April. Weizen ohne Zufuhr. —

Roggen ohne Zufuhr. — Gerste unverändert. Bezahlt ist
inländische utoße 668 Gr. 124 M.. hell 650 und • 80 Gr.
126 M., we ß 665 und 671 Gr. 127 M., 704 Gr. 128
M. per Tonne. — Hafer fest. Bezahlt ist inländischer
hell 152,50, 154 M., weiß 156 M., fein w iß 157 M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: -f- 6 Grad
Reaumur. — Wind: SO-

Magdeburg, 21. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack —. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. —. Geschäftslos. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraffinade L o. F. 28,20.

'

Gemahl. Nassinade
mit Sack 27,95. Gemahl. MeUS I. mit Sack 27,45,
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per April 6,15 Gd., 6,22'/? Br., per Mai 6,227s bez.,
6,20 Gd., per August 6,45 bez., 6,477s Gd., per Ok-
iober-Dezemb r 6,80 Gd., 6 85 Br., per Januar-März
7,027s Gd., 7,077s Br. — Schwach.

Hamburg, 21. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, bolst. loco 168-176. Hard Winter Nr. 2 137,00,
Roggen fest, füdruff. fest, cif. Hamburg 110,00, loco
—, mecklendurgifcyer 145—152. — Mais stetig. 136,00,
runder 94,00. — Hafer fest. — Gerste stetig.
— Rüböl still, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni
12.50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petro¬

leum stetig, Standard wbite loco 6,70. — Weiter:
Wolkig.

Pest, 21. April. (Pxoduktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 8.92 Gd.. 8,93 Br., ver Mai
8,76 6b., 8,77 Br., per Oktober 7,73 Gd., 7,74 Br. —

Roggen per April 7,13 Gd., 7,14 Br., per Mai —

Gd., - Br., per Oktober 6,44 Gd., 6,45 Br. - Hafer
per April 6,78 Gd., 6,80 Br., per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 5,70 Gd., 5,71 Br. - Mais per Mat
4,78 Gd., 4,79 Br., per Juli 4,93 Gd., 4,94 Br. —

Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter:
Prachtvoll.

Paris, 21. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per April 22,10, per Mai 22,20, per
Mai - August 22,15, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per April 14,50, per September-De¬
zember 14,00. — Mehl ruhig, ver April 26,95, per
Mai 27,10, per Mai - August 27,40, per September-
Dezember 26,40. — Rüböl ruhig, per April 60,50, per
Mai 60,25, per Mai-August 59,75, ver September-De¬
zember 59,75. — Spiritus ruhig, per April 26.00, per
Mai 26,25, per Mai- August 26,75, September-Dezember
28,00. — Wetter.: Schön.

Antwerpen, 21. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 21. April. (Getretdemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl loco 28, per Mai 27%, per
September-Dezember 26%.

London, 21. April. Au der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 21. April. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt fest.

New-Aork, 21. April.
Welzen ver Mai . ♦ . . -

-- D. 817s E.
per Juli . . ......

— D. 8174 T-
Geldmarkt.

Berlin. 21. April. Dieselbe Geschäftsunlust, welche
in der vorigen Woche herrschte, hat sich mit vereinzelten
Ausnahmen auch auf die neue Woche übertragen, da wie¬
der nichts vorlag, was der Spekulation eine Anregung
zu geben geeignet gewesen wäre. Es wurde von allen
Seiten große Zurückhaltung beobachtet, so daß die Um¬
sätze nur geringe Ausdehnung gewannen. Tägliches Geld
wurde mit 17* Prozent offerirt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren schwächten
sich Kreditaktien und Franzosen nach ziemlich festem An¬
fang ab. Dagegen konnten Lombarden etwas anziehen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,75-25 bez. Franzosen
141,30—41 bez. Lombarden 18,10 bez. Anatolier 90,40
bez. Warschau-Wiener 174—3,50 bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 80,10 bez. 47svrozentige Chinesen
89,70-60 bez. Türkenloose 113,25 bez. Bueuos-AireS
36.50—40 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 189,25 bez.
Darmstädter Bank 137,40—50 bez. Nationalbank f. D.
110,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,40 bez.
Deutsche Bank 207% bez. Dresdner Bank 139,50
Br. Dortmund-Gronau-Enschede —bez. Lübeck-
Buchener Eisenbahn —,— bez. Marienburg-Mlawkaer
69,90 bez. Ostpreußische Süd bahn — bez. Gotthard¬
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Go. Schweizer
Union — bez. Trausvaul 175,50 bez. Canada-Pacific
126.50- 75 bez. Canada-Pacific abg. 122,40-25 bis
60 bez. Prince Henri 97,70—60 bez. Große Berliner
Straßenbahn 201,50 bez. Hamburg - Amerika - Päcketf.
108,10—25 ttz. Norddeutsch. Lloyd 110,25 bez. Dynamit-
Trust 174,75-50 bez. Meridional -bez. Mittei¬
ln erbahn 88,75 bez. Zproz. Reichsanleihe 92,50—60 bez.
Neue ruff. Anleihe — bez. — Tendenz: Still.

Wien, 21. April. Ungarische Kecduakiien 693,50,
Oesterreich!sehe Kccdilaktien 667,50, Franzo en 661,00,
Lombarden 63,50, Elbettmlbadu 465, 00, Oerstereichiscbe
Vapierrente 101,75, 4prozent. uitgarsiche (Solbmtte —,

Oesterrcichische Krone,taulethe , Ungarische Kronen¬
anleihe 97,65, Marknoten 117,42. B-nlver-in 454,00,
Tadakaklien —, —, Länderbank 426, 50, Türkische Loose
108,50, Bu chterader Sit. B. 997,00, Brüxer —, Alpine
Morttart 388, 00. — Ruhig.

PnrtS, 21. April. 3proz. Reut- 101,027s, Italiener
100, 90, Spanier äußere Anleihe 79, 40, 3proz. Vortu,
giesen 28, 977s, IProz. türk. Anleihe Gr. C. 27,95, do.
Gr. D. 25,877s, Türkeulooie 114,00, Oltomanbaltt 561,00,
Rio Tinto 1106, 00. Suezkaual-Aklieu 3980, 00. — Be¬
hauptet.

W o l l m a r k t.
Bradford, 21. April. Wolle stramm. Feine Wolle

l U theurer, Verkäufer. Ordinäre Kreuzmchten fest, un¬

verändert. Englische unveränd-rt. Garne thätiger,
Tücher ruhig.

8. MM» tkr 4. Klaffe 206. Kgl. $)rcnli. lotterte,
Morn 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find de»
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Nachmittag 5 Uhr verstarb nach

kurzem schweren Leiden unsere innig geliebte
Mutter (754

Frau Auguste Puhan
geb. Madsack

im 83. Lebensjahre.
Bromberg, den 22. April 1902.

Die tieftmernflen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den

24. d. M., nachm. 5 Uhr, von
x

der-Leichenhalle
des evang. Kirchhofes, Wilhelmstr., aus statt.

In der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. ver¬

schied zu Steglitz nach langem schwerem Leiden
der Königliche Forstmeister a. v., Bitter,

Herr Carl Dohme.
Steglitz, den 21. April 1902. (37 1

Die trauernden Hinterbliebenen.

■ 7!/„ Uhr, entschlief nach für- gB zer Krankheit unser heißge- 1
W lichtes gutes Mäxchen 1
1 im Alter von 9 Monaten ■

g 8 Tagen. (740 g
I Die tieftrauernden Eltern gW Anton und Johanna

Neumann.

g Bromberg, 22. April 1902. g
g DieBeerdigung findet Frei- g
g tag, 25. b. M., nachmitt, g
gsUhr^b^mfer^^U^at^g
Verlobt : Frl. Helene Sperling

mit Hrn. Max Wahl, Düssel¬
dorf.

Verehelicht: Hr. Forstassessor
Ehrlich mit Frl. Hedwig Thiele.
MarienwaldeN.-M,—- Hr.Land-

- richter Erich Schütte mit Frl.
Ellinor v. Besser, Köslin.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
Dr. Richard Sachs, Hamburg.
EineTochter: Hrn. Stabs¬
arzt Freimänn, Neü-Ruppin.

Gestorben : Hr. Schriftsteller
Harry Bratt, Leipzig. — Hr.
Conrad Mortz, M.-Gladbach. —

Frl. Frieda Kreisel, Graudenz.

BeirutslbSSÄ
Heirat mit strebsam. Herrn. Ernst-
gem. Off. erb. „Reform“ Berlin 14.

Die berühmten

!WuliMll-Wtt!
hat noch abzugeben (186

HugoWerk,ÜUitfuucrftr.)'
Bromberger Stuck- unb

Eeiilentiuuilreilfllbrik
Carl Altiiiaim,
Königstr. 34 * Telephon 401

offerirt billigst

IV leimen«
«. Mosaikfußböden

sowie (185

GrabeiMungen
von Terrayo

i n allen Grüften.
Groß. Vorrath von Trauer¬

kränzen rc.stets billig zn haben bei
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.
Bestellung, w. bestens ausgeführt.

llpparate,
Pier, sowie
arfsartikel
Heilt die

Portemonnaie mit einig.30M.
verl. G. Bel. abz. Bahnhofst. 61, p.

Wäschetrockenplatz
zur Benutzung Mauerstrafte 4.

16000 mb 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.
M. 89 an die Geschäftsst. d. Ztg .

4000 Mark
werden auf sich. Hyp. ges. Off. u.
F. 246 an d. Geschäftsst. (735

6000 Mark
Kautionsgelder per sofort in baar
oder sicheren Werthpapieren gegen
Sicherheit nach Wahl gesucht durch
Carl Kurtz, Poienerstraße 32.
~

1800 unb 2000 Mark
auf sichere Hypothek sof. z. vergeben.
Off. u. 3000 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Bethesda,
Mutterhaus sür Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f furzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebusch. (81

Mittwoch, den 23 d. Mts.,
porm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

l Kinderwagen,!Waschmaschine,
Emaillegeschirr,Haus- u.Küchen-
ge^äth, Herren-, Damen- und
Kinderschube u. a. m.

meistbietend versteigern. (382
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Verl. Rinkauerstr. 10.

Für LmWlWrtiltt
unb Gartenliehhaber.

NBLiligr:
Höchst Rosen
Niedrige Rosen
Seltene bunte blüh. Zier¬

sträucher ii. Zierbänme
Birnen- it. Kirschenbäume
Johannisbeeren
Stachel» u. Himbeeren
Echter Wein (185
Wilder Wein
Aprikosen u. Pfirsiche
Staudengewächse , immer¬

bleibende , winterharte, in
großen Massen

Nelken rS
Stiefmütterchen —-

Tausendschönchen
~

Vergißmeinnicht
Primel *—

Aurikel
Grassamen u. sämmtliche
Gemüse- it. Blumensameu.

Bitte verlangen Sie Preise.
Jul. Ross,

Kunst- und Handelsgärtner,
Berlinerstr. Nr. 15.

Fernsprecher Nr. 48.

Große Wohlfchrts-
Geldlvttme.

Nur Bnnrgelb -h»° Abz««.
Hauptgewinne: 100 000,

50 000, 25 000, 15 000,
10 000 Mark

und viele Mittelgewinne,
im Ganzen 16 870 Gewinne -----

575 000 Mark,

ßoofe ä 3,30 Mark
mit Porto u. Gewinnliste 3,60 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,E[iclinft.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bitte zu beuchte»!
mitMmnilS ®efnnb|tit6-
NsckenkümmendMFL

it. ohne das Haar zu binden.

Kaminfabrill Malistr. 20.

Lßerire frei Hans:
Roggenschrot . . . . ä Ctr. M. 8.—
Roggensuttermehl .- - -. 5.—
Weizenschaale. . . . - , - 4.80
Hafir - - - 7.75
Häcksel v.Roggenstroh . - 3.40
Roggenrichrstroh ä Bund - 0.75
Roggenkrummstroh ä Bund * 0.70
Heu - - - 0.40
Steinkohlen . . . . ä Ctr. M. 1,20
Steinkohl.-Briketts - - - 1.20
Briketts - - 1.—
Meter Klobenholz . , 6.50
7 Körbe Kleinholz . * 3.00
Speisekartoffeln . . - - , 1.30
bei Entnahme v. 10 Centnern von
jeder Sorte 5 Pf. p. Ctr. Ermäßig.

Otto Hansel,

Sk Gänzlicher Ausverkauf
reichetLager^fvon KoUklirSWaareU Zu„”er4

r
TavnitAlüavt um schleunigst damit zu räumen. — In Pelz-

M. äIALJrl A/KöVII) Sachen, Muffen verkaufe meinen grossen Vorrath,
vom Concurse herrührend, zu jedem annehmbaren Preise.

Frühjahrs-Neuhelten
in Herren-Hüten, Cravatten, Wäsche, Handschuhen, Uniform-

Mützen etc. empfehle zu ausserordentlich billigen Preisen. (182

1j. Plischke Wwe., Bahnhofstrasse 91.

Schaufenster-Auslage!
Brautausstattung,

') gestickt und gewaschen,
liegt von heute ab zur gest. Besichtigung aus.

MT Leinen- mb
A. Czwiklinskl, Brückeustr. Nr. 9.

Preussische Renten-Versichenmgs-Anstalt
(Versicherungsvereiii auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebens fall,
besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

rrasB

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst gefertigt bei (182

Joseph Bendltt, Bildhauer
in Bromberg.

Stottern
Anstalt Deutsch!.

heilt gründl. vir G. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhehn I.ausgezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Bei Drüsen, Serofein, engl. Krankheit, llautans-
schiag Gicht Bhcnrnatismns Hais u Lungenkrank
heilen, altem Husten, zur Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Bls
0
e

4
ü. ^Leberthran

Der beste und wirksamste L eberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. L<ahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg :

Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn«
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Tüchtiger Schaufenster-Dekorateur
empfiehlt sich zur Herstellung geschmackvoller und zugkräftiger
Schaufenster - Dekorationen aller Branchen. Offerten unter

„Dekoration“ an die Geschäftsst. dies. Ztg. erbet. (187

Bimmi>ikittt,Suche
Stellung als

eventl. Kassenbote u. dgl. Off.
unter v. E. 18 an d. Geschäftsst.
d. Ztg. erbeten. (716

Suche für m. Sohn, Tertianer,
16 Jahre alt, (167

Lehrlingsstelle
in' hiesigem größeren Comtoir.
Off. it.S.54 a. d. Geschäftsst. d.Z.

Prima Importbaus
sucht

Vertreter
für den Verkauf von

Tapioca Sago,
Pfeffer, Cassia etc.

Nur bestens bei den engros
Firmen eingeführte u. rührige
Herren wollen sich melden.
Offerten unter B. J. 3518 be-
iördert RudolfMosse,
Berlin S. W. 48. (101

Ein bei den Droguen- u. Färb*
waarenliändlern gut eingefhrt.

Agent
für den Verkauf von

Terrajaponica
von erst. Importfirma gesucht.

Offerten sub B. K. 8519 an

die Annoncen-Expedition von

Rudolf Mosse, Berlin
S. W. erbeten. (HO

Zwei tüchtige

Kiifhbmdttsehilfell
für sofortigen Eintritt verlangt.
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

Tüchtigen

Nockschneiver
stellt sofort ein (187

Emil Ludwig,
vorm. L.Winkler,

Friedrichstraße Nr. 14.

Für Selterfabr. u.Bierverfag
tu. e. redegew. Person s. Lager rc.
evtl. Lehrling geg. Vergüt, ges.
Off. m. Anspr. u. L. 40 Gsch st. erb.

Anen tiiditip Dreher
e. altere MMiieaWOr
verlangt Julius Blast.

Tüchtig. Schmied,
welcher im Stande ist, selbständig
zu arbeiten, sucht (37
G.Eckstein, Maschinenbauanstalt,

Znin.

gesucht
Gartenarbeiter

Thornerstraße 57.

Suche für sofort einen kräfti¬
gen, ordentlichen (37

Hausdiener
C. Bagniewski Hachfgr.

Crone a. B.
Colonialwaaren u. Destillation.

Lehrlinge
für Steinmetz und Bildhauerei
gegen Vergütung des Kostgeldes
sucht von sofort (182
G. Wedsack, Steinmetzmftr.,

Bromberg. Bahnhofftr. 79,

krähte Schneiderin
d. Hause, auch ams Land. Näher.
Rinkauerstr. 16, i. Gesch. (739

AlsPMemL'kL-
M. Ryzkowska, Kornmarkt 9.

Putzarbeiterin
in o. außer d. Hause sofort gesucht.
Off, u. A, B. 99 a. d. Geschfst. d. Z.

Für meine Feinbäckerei suche
von sofort eine Verkäuferin.

Barth, Viktoriastraße 4.

Ane geübte RMrbeiterin
sowie Maschinennähterin wird
von sofort gesucht (187

Kasernenstr. 9, 1 Tr. l.

HllllSschneiderin f- ai

733) Bahnhofftr. 56, II r.

ZllarSeiterilllltll Si&l
die die Schneiderei gründlich er¬
lernen wollen, könn. sich meld. b.

Modistin Busse, Louisenstr. 26.

Gesucht per 1. Mai
ein Fräulein aus gut. Familie
für leichte Contorarbeit. Kenntniß
der Stenographie und Bedienung
der Schreibmaschine erwünscht, je¬
doch nicht Bedingung. — Gute
Handschrift erforderlich. (742

Offert, ut, Gehaltsanspr. unter
J. L. 100 an d. Geschst. d. Z. erb.

Eine Siölerprtnerm
2. Klasse (66

sucht sofort ob. z. 1. Mai er.

Frau Schweigert, Jnowrazlaw.

Ordentl. Mädchen
für klein. Haushalt u. für ein Kind
zu miethen gesucht Wiechert,
Schleusenau, Chausseestraße 93.

Junges Mädchen,
welches kochen, Oberhemden plätten
und etwas schneidern kann, wird

als Stütze
sofort gesucht. Dienstmädchen vor¬
handen. Meldungen nebst Gehalts-
ansprüchen und Zeugnißabickriften
befördert unter K. B. 22 die
Geschäftsstelle dieser Ztg. (37

Zur Bedienung an Buchdruck¬
ras,“

'

Maschinen könn-n

2Mädcheu
nicht unter 16 Jahren, von so¬
fort eintreten.

üiMMiMk BucMrnckerei
Otto Granwail.

Junge anständige

Aladchen
zur Bedienung der Gäste können
sich melden. (89
Parkrestanrant Hohenholm.

Ei« KiilderMlllell
fürNachmittags zuml.Mai gesucht.

Johannisstraße 13, I, l.

Mädchen f. Alles m. g. Zeugn,
v. sof. ges. Berlinerstr. 29, I.

Saub. ehrl. Auswärterin
gesucht Danzigerstr. 154, Eckladcn.

Sanftere Ausmürteriil
kann sich meld. Eintritt z. 1. Mai.
187) Gebrüder Lachmann.

Mädch., hier u. bei Berlin, erh.
sofort Stellen durch Frau Frida
Aktories, Stellenden Bärenst.3.
c 'unsinutusciuaipj®
‘qonnnua uqsizuujj -;rojoj uoq
'

} uZPoz -q chqmsnvH'chqm.wqurU
ülv4p.->qu;V ftäMD -pfoH anj chnv
'•(pqpmu3git;© iv^ 8 -et ;(pnj3©

AMMP ist zu haben, Köchin, k.
/tUlllUt sich meld. Friedrichspl. 3.
760) Fr. Julie Goede, Gesindev.

Selbst. Wirthin, Sttz., d. koch. u.
schneidern könn., Köch.. Mädch f.
Alles empfiehlt Fr. Albertine
Weiss, Miethsk., Babnhofstr. 7.
Das, erh. tcht. Mdch. St. b. h. L.

Kochm. f. Hot. u. Rest., t. Mädch.
m. g. Z. f. f. Hans. empf. und sucht
Frau Anna Stahnke, Gesindsvm.,
Bahnhofstr.65 Das. erh. Knechte u.

Mädch.f Berl.b.h.L.u.fr.Reise Stll.
Mädchen erh. gute Stellung

hier u. auße.h. b. H.Lohn. fr. Reise.
VermMagdalenavietrioh,Bahn¬
hofst 5. Das. Amme sogl. z. haben.

«Kmr ml verkam«

Auen fininngt«
s. z. k. Ang.u. Q.M. a.d. Gschft.d.Z.

Meine (185

Destillation
mb KolllnilllllmrellzesUft
möchte ich and. Unternehmungen
halber von aleich verkaufen oder
verpachten. Offert, unt. H.€r. 30
an dikGeschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Halbrenner,
wie neu, sehr billig, auch auf
Abzahlung, zu verkaufen bei
0. Lelimiug, Kornmarktstr.2.

Ein gut. erhalt. Kinderwagen
bill. zn verk. Bahnhofftr. 86,1 Tr.

Thorweg
3 theilig, sehr gut erhalten,
ist mit vollständigem Eisenbeschlag
f 0 f 011 billig zu verkaufen.
Näheres in d. Geschäftsst. d. Z.

Damenrad, nur v2 I. gef.,
bill. z. vk. Schleinitzstr. 21, I.

Soinmerpaletot und andere
Sachen bill.

zu verkaufen Thornerstr. 1.

wegen Aufgabe des Ladengeschäfts
4 gebr., 3 neue Pianinos,

20 Violinen, 2 Cellos,
200 Mundharmonikas re.

verkauft ganz billig
Kroll, Danzigerstrafte
Elegante nußbaum Buffets,

Bücherschränke , Kleiderspinde
mit Säulen stehen preiswerth
zum Verkauf 'M. Smukalski,
Tischlermeister, Jacobstraße Nr. 2.

4 sitziger Breack,
— 1- u. 2spännig, täglich
leihw. z. verg. evtl, zu verkaufen.

Bromberger Posthalterei.
ahrrad

ö Paul Witt,
halbumsonst.

Mittelstrafte 61.

Komps. Elektristrapparat
billig zu verk. oder zu verleihen.
Friseur P. Mantan, Bahnhofst.39.

2 alte Schaufensterrahmen
nebst Jalousien s. Wollmarkt 12
zu verkaufen. (529

Ein gut erhaltener Straften-
rentier spottbillig zu verkaufen
187) Bahnhofftr. 91, Part. r.

Miittererde «. Mkllersim!>
ist abzuholen. Meld.Prinzeuhöhe 9.

Pferrdodairs
hat abzug. Daniel Lichtenstein.

Frische Kiebitzeier
empfehlen (187

Blum & Copek,
Elisabethstr. 26. Telephon 520.

Dos größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

$ampfbii6trti
4-5. Gllmstrllße 4-5.

Margi
zu Speise-

Prachteremplar!
Riese«-Beriihardiiler WWW
(Mandelbund) U/s Jahre alt, Z Molkerei Gam
lehr klug u. gelehrig, m. Stamm- ■

bäum. ist billig zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst. (37

Kmmrkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.
per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Liktoiillßraße 9
Herrschaft!. Wohnungen v. 5
Zimmern nebst sämmtl. Zubehör
u. Gartenantheil p. 1. Oktbr. er.

zu Perm. Näheres bei Goetting,
Viktoriastr. 10. (185

Zu neun. Dauzigtrstr. 41
2. Etage, 7 Zimmer, Saal,
3. Etage, 8—9 Zimmer, wegen
T ersetz d. Hrn. Major Hogrewe.
Pfcrdeställe, Bnrschengelaft. (186

Hcmpelstr. 5a^ b
7 |^

Küche 11t. Koch gas, Mädchenstnbe
u. reich!. Zu! ehör, i. Ganzen, a.

getheilt, vom 1. Oktober zn ber-
miethen; auf Wunsch Pferdestall.

Auch ist daselbst eine große
Flügelthür, fast neu, z. verkaufen.

Danzigerstrafte Nr. 154
II. Etage z. 1. Oktober z. vermieth.
757) Photograph Ewald.

Villa -*
Danzigerstrafte Nr. 67 ist die
I. Etage v. l. Oktober zu vermieth.

HmWtW lo|itiiii(|,
8 Zimmer, Mädchen- und Bade¬
zimmer, Balkon und Garten, vom
1. Juli zu verm. Danziger-
strafte 20. Georg Sikorski.

Herrslhllfttilhe Wotziiung,
7 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Ane lienMtl. Süfjniüig,
mit allemComfort, l.Etage, Salon,
4 zweifenstr. Zimmer,. Balkon, und
viel.Nebengel. v. 1. Juli ob. später
zu vermiethen Boiestrafte 8, I.

Frie-rickistrlljje 15
Wchillilg VN 3 Zimmern
per 1. Okiober zu vermiethen.

Mittlere WOinilg
von 3 Zimmern billig zu ver-
miethen. Erfrg. Mittelste. 41.

Geschäftskeller nt. Rolle i. z.
verm. Näh. Berlinerst. 29,1.
Remise z. Unterst. v.Wag. o.and.

Gegenst. v. ff. b z.vm.Gymnst.3,111.

2 gut Mllbl. Zimmer
in anst. Hause eventl. mit Pension
von Dame u. Herrn z. mieth. ges.
Off, n. H. 8.99 a. d. Geschst. d. Z.

Per 1. Mai suche ung. möbl.
Zimmer. Off. nebst Preis uter
Nr. 731 a. d.Geschäftsstelle d.Ztg.

Ent «Wirtes Zimmer
zu vermieth. Danzigerstr. 40.
Näh, im Friseurgeschäft. (731

Ein eleg. möbl. Zimmer
s. bill. sof. zu verm. Zu erfr. b.
J. Graetz, Cichorienstr. 12 a.

An mSblirtes Zimmer
mit separatem Eingang ist von
sofort Burgftr. Nr. 15 zu verm.

Näheres im Frisir-Salon.

An miiblirtes Zimmer
zu verm. Babnhofstr. 1, 2 Tr. r.

Ein grov. möbl. Zimmer
m. bes. Eing. bill. zu verm.
724) Elisabethmarkt 4.

1 a. 2 mW., n. leere Zimmer
'zu vermiethen Karlstraße 13, 11.

Zwei möblirte Zimmer,
gr. u.fl., z verm. Friedrichspl.2,11.

axtm
zwecken

in hervorragend guter Qualität
v. Pfd. 80 Pf.,

zu Koch- und Backzwecken
p. Pfd. 70 u. 50 Pf.,

Coeosbutter
(Marke Palmin)

in stets frischer Waare, sowie

sämmtliche fiolniiiasmaaten
in bester Waare zn billigsten

Preisen empfiehlt

Robert Fohl,
K ornmarktstrafte 1.

^^^Pfd7“
1,10 Mrk.

Gammstr. 4—5
u nd Verkaufsstellen.

Billig! BiMg l Rohes 'und
gekochtes Rindfleisch morgen
Nachm, v. 3 Uhr ab auf derFre i ,

bank des städtischen Schlacht-
Hauses. (762

!! Mchermm«!!
Heute frisch eingetroffen u. offerire
bill.Fischmarkt n. Krummegasse5:
ff. Lachs 1/20 u. 1,60, Aal 1,20
bis 1,50, echte Kiel. Sprotten 1,
Seelachs, Flundern, Sprott-
Bttckl. 25 p. Pfd., Schellfische,
Dorsch, Lachshering. Id Pf.,
Gänsepökelfleisch 70 Pf., Ma-
li'mbcn. ^ Springer.
Legehühner NK/L
leb. Ankft. garant., steift. Eie, leger,
freo. feb Stat.14St. m.Habn M.23.
H. Spitzer, Vrolmnia 14 via Kreslan.

J. Krammer’s
Festsäle h. Goncertpvten

Wilhelmstrafte5.
Die nstag, den 22.April 1902:

PrSmitk-Schieße«.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.

VonDienstag, den 22. bis 25.April
Gastspiel des

The Louisiana
Amazon Guard,
Amerikanisches Gesangs- n.

Tanz-Ensemble.
7 farbige Damen

ans dem Staate Louisiana.
Zum ersten Male in Europa.

1. Bild: Baumwollenplantage,
2. Bild: Banjo-Serenade,
3. Bild: Cake Walk,
4. Bild: Kough riders,

sowie Gesang von deutschen
Liedern.

Die Gesellschaft führt ihre eigenen
Beleuchtungs-Effekte, sowie

Dekorationen u. Kostüme mit sich.
Auftreten der

2 Französinnen Schwestern

The Zaharettas,
ffylophon-Virmosinuen.

Anfang desKonzerts 8Uhr.
Billets für nnmerirte Sitze

1 Mk., Saalplatz 50 Pf.
sind vorder bei E. Stössel, Frred-
richsplatz, sowie Steinbrück &
Maiadinsky zu haben. Abend¬

kasse 1,25 Mk. und 60 Pf.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 23. April 1902:

Keine Vorstellung.
Donnerstag:

Benefiz für Kapellmeister
Julius Schwab.

Der fliegende Holländer.
Große r 0 m antische Oper von

Richard Wagner.
Anfang U/2 U h r.

er. für
Junte Chrom!

das Feuilleton
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